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(abgeschlossen - September

VERLAUTBARUNGE eıt seiner Berufsausbildung Wal beseelt
DES VATLTERS VO  — großem apostolıschen Fıfer. Er Saml-

melte gleichgesinnte junge Menschen un

sıch eiıner Aloysiusbruderschaft, S1e
Selıigsprechung Zzu einem gottesfürchtigen Leben ach em

Evangelıum anZuspOINCN. In dıesem Ju-Am unı 1985 sprach aps Johannes
Paul Il ın Rom Wel Ordensbrüder selıg gendapostolat, 1im Rıngen persönlıche
den Italıener Benedetto Menn1 Heılıgung und in der besonderen orge und

Hılfsbereitschaft für notleidende Mıtmen-(Gründer eıner Schwesterngemeinschaft)
und den Deutschen Bruder Pete Frıe di= schen reıifte allmählıich seıne relıg1Ööse Beru-
en (Gründer der Barmherzıgen Bru- fiung, dıe in der Gründung der Brüderge-
der VO Maria-Hilf). In seıner Ansprache meıinschaft ZUr vollen Entfaltung gelangte,

nämlıch: Christus CN WIE möglıch nach-der aps
zufolgen, dıe Menschen T1IStUS tuh-

,5  Dıe 1e Christı drängt uns’”,  (a bekennt
ren, dıe LJebe Marıa In dıe Herzen der

VO sıch der Apostel Paulus. Dieselbe Menschen einzupflanzen und AUS chriıstlı-
Liebe Christı WarTr C dıe uch den her L1ebe den Kranken dıenen.
Selıgen etier Friedhofen dazu drängte, 1Im

Das Werk se1iner Ordensgründung Wadl VO  —_er VO dreißig Jahren se1ın en ganz
ott un dem Dienst den Kranken ogroßen Schwierigkeiten un Prüfungen be-
weıhen. Selbst Al  3 und VO  —_ schwacher (Je- gleıtet, in denen sıch der selıge etfer Fried-
sundheıt gab seinen Zivilberuf als oIien als Mannn unerschütterlichen (Jlau-

Schornsteinfeger auf, AUSs relıg1öser ens und Vertrauens auf ottes Vorsehung
un dıe Hılfe Marıens erwıles. In dıesemÜberzeugung und brennender achsten-

hebe eınen Neuanfang N Er sah übernatürlıchen Kraftquell gründeten seıne
erstaunlıche Entschlossenheıt un Fest1ig-dıe Not entwurzelter, kranker un hılfsbe-

dürftiger Menschen und erkannte seıne keıt., mıt denen zunehmender KÖT-
perlicher Erkrankung seine Vorhaben VOTI-apostolisch-karıtatıve Sendung So gruün-

dete 1850 dıe Gemeinschaft der „Barm- wirklichte und seıner Ordensgemeinschaft
herzigen Brüder VO  —_ Marıa-Hılf“ mıt der 1m Dıenst christlıcher Nächstenliebe (iJe-

Aufgabe, ott in den kranken und stalt und geistlıche Weısung gab
alten Menschen dıenen. „Wenn das Weızenkorn NnıC in dıe rde
ottes Vorsehung efer Friedhofen und stirbt, bleıbt alleın; WECNN

ber reiche Frucht“durch ıne arte Lebensschule aliur vorbe- stirbt, bringt
reıitet, dıe Zeichen der eıt 1im großen S (Joh DıIe Aussaat des selıgen eter

Friedhofen unter vielen persönlıchen Prü-zialen Umbruch des neunzehnten ahrhun-
erts erkennen und Aus dem Geilst des fungen und Opfern ist in fruchtbares Erd-

reich gefallen, daß SIE ber seınen Irü-Evangehums darauf antworien Als OMl-
Walse mußte bereıts ın seıner Kındheıt hen Iod 1m er VOoO  — 1U 41 Jahren hın-
eıd und materıelle Not persönlıch erian- AUS bıs auftf den heutigen Tag reiche Frucht
IcCchH eın Elternhaus un: die rheinısche bringt. eutfe wırken Barmherzıge Brüder
eımat vermiıttelten ıhm ıne tıefe Relıg1i0- in verschiedenen Ländern Europas SOWI1e
sıtät, VOT em iıne innıge Verehrung ZUI in Brasılıen un: Malaysıa. Ihre Kranken-
Unbefleckten Jungfrau Marıa. Schon ZUT hauser un Altenheiıme sınd nıC AuUS-
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TG menschliıcher Solıidarıtät mıt den AÄAT- Das chrıstliıche rbe in den slawıschen VÖl-
ICN un Hılfsbedürftigen, sondern sınd kern, WIE on en beıden Slawenapo-
Zeugni1s iıhrer konkreten Christus-Nach- stein grundgelegt worden ist, Ist das aupt-
olge, der nıcht gekommen ist. uln sıch be- thema des päpstlıchen Rundschreıbens,
dıenen lassen, sondern dıenen dessen Schlußteil der aps in Gebetsform

verfaßt hat Er erbıttet für alle SiawenvöOl-(vgl Mt ‚  5 und der als ıhm
erachtet, Was WIT eiınem selner geringsten ker eiınen „mess1ianıschen Friıeden“, der dıe
Brüder i{un (vgl Mt Herzen der Menschen umfaßt. IDann

In Peter Friedhofen ehrt dıe Kırche eute der aps fort „Gewähre ber auch, He1-
lıgste Dreifaltigkeit, dem SaNzZChH Europa,eınen Mann, dessen Lebensprogramm un

-werk überzeıtlıch ktuell ist WIEe dıe daß auf dıe Fürsprache der beıden heiılı-
SCch Brüder immer mehr die NotwendigkeıtK Botschaft Jesu Chriıstı selbst Als

„Barmherziger Bruder“ neigte sıch ın eıner relıg1ös-Chrıstlıchen Einheıt un: der
brüderlıchen (GGemennschaft er seıner Völ-der I J1ebe Chriıstı den Notleıdenden, dıe

seiner Hılfe bedurften Seine orge galt da- ker verspürt, damıt nachdem das Unver-
eständnıs und das gegenseıtige Mißtrauenbe1 nıcht 11ULT der leiblichen Krankheıt, SO1M- überwunden un dıe iıdeologıischen KOnNn-ern der Hılfsbedürftigkeıt des BaNzZCH

Menschen, besonders uch seıner seelısch- Tlıkte 1m gemeınsamen Bewußtseırn der
Wahrheıt beigelegt sınd, für dıe ANZC Weltgeistigen Not Beıspıel für eın gerechtes und firıedliches

uch UNSCeTC eıt bedarf solcher Vorbilder /usammenleben In gegenseıtiger Achtung
und iın unverletzlicher Freiheıit seın annn  6und solcher Menschen, dıe sıch auf dıiese

We1lse der öte un Gebrechen der Miıt- Wiıchtige Abschnuıtte der Enzyklıka sınd
dem IThema der missıonarıschen Kırchemenschen annehmen und iıhnen den Weg

demjenıgen zeıgen, der alle UNsSeCITIC Le1- und der Katholızıtä der Kırche gewıdmet.
den und S1e durch seinen TIod un [Das Schreiben enthält ferner bedeutsame
seıne Auferstehung erlöst hat Möge das Aussagen ZUT rage der Inkulturation des
Leben und Wırken des selıgen Peter Friıed- E vangelıums. DiIie heılıgen Brüder Kyrıl|
hofen uch heute vielen Menschen ZU un ethod dıe AUSs Salonıkı In Griechen-
wegweılsenden Vorbild und Ansporn WOCI- and stammen, werden als Vorläufer des
den! (L’Osservatore Romano n. 144 A Okumenismus gezelgt.
25-.0.090) IDem aps War verwehrt, den Feıier-

lıchkeıiten In elehrad, In der Ischechoslo-
wake!l, der il ethod egraben ist, teıl-
zunehmen. 7u den Feierlichkeıiten, dıe

Enzyklıka „S5Slavorum dort Julı stattfanden, entsandte als
Apostolı“ seinen Legaten den Kardınalstaatssekretär

gOostino Casarolı. Kardınal ('asarolı hatteMiıt Kırche und Christentum 1im (Osten und
mıt Fragen der Eıinheit EKuropas befaßt sıch OT, A 4 75 Julı, In DJjakovo (Jugosla-

wıen) aAll eiıner kırc.  ıchen Feıer der Sla-iıne Enzyklıka aps auls 1 dıe das Da-
tum des Juni1 1985 rag und A Julli wenapostel teılgenommen (vgl L’Osserva-

tore OMAanoO 150 755veröffentlicht wurde. ach seinen ateını-
schen Anfangsworten rag das Schreiben
des Papstes den Titel „S1lavorum Apostolı“ Der aps In frıka
DıIie Apostel der Slawen). Anlaß ist der
1100 Odestag des hl Method, der — Vom ıs ZuU ugust 1985 besuchte
INECN mıt seınem Bruder Kyrıl] Apostel der aps Johannes Paul Il 10008| drıtten Mal
Slawen nd Patron Europas ist den Schwarzen Kontinent Sıeben Länder
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wurden besucht: 10g20, Elfenbeinküste Ka- Kepmubiik: Von den Z Mıllıonen Eın-

f Zentralafrıkanısche Republık, wohnern des Landes sınd 00000 O-
lıschZ aıre, Kenia, Marokko Das Reısepro-

STAa umfaßte Kılometer. Wıe ıe Kenıa. Nachdem der aps für eınen VOT-
bisherıigen Auslandsreısen Wl uch mıttag Z Ausspannen in den Massaı1-
dıese uslandsreıse als Pastoralbesuch Mara-Park gefahren Wäadl, tätıgte CT egeY-
deklarıert: öffentliıche (GGottesdienste.

NUNSCH nıt verschiedenen chrıistlıchen Kır-
Sakramentenspendungen (Taufe, Fiırmun- hen SOWIE mıt Vertretern VO  S Nıchtchrıi-
SCH Eucharistıe, Priesterweıhen. he-

sten Höhepunkt des Besuches In Kenıla
schließungen), ıne Seligsprechung, ıne

Wäal dıe Teilnahme des Papstes Eu-
Kıirchweıhe SOWIE eın halbes Dutzend charıstischen Weltkongreß. Der aps De-
ökumeniıscher Begegnungen bıldeten den cschloß diesen Kongreß, dessen durchge-
Kern der l2tägigen Pastoralreıise. Neu Wal hendes ema „Eucharıstıe und Famılıe“
der Dıialog mıt Vertretern des Islams autete A Sonntag, dem 18 August.
Breıten Raum wıdmete der aps den beı- In den Aussagen des Papstes beı sEe1-
en westafrıkanıschen Ländern 10g0 un

nen Ansprachen und Predigten <ann INa  >
Kamerun (beıde Länder WAaTEenN bıs Z als Schwerpunkte erkennen, dıe JjJungen
Jahr 19158 deutsche Kolonien). In dıesen un vıitalen Kırchen Afifrıkas auft ihrem Weg
Ländern sınd 20% DZW. 26% der Bevölke- des Glaubens ermutıgen. Be1l aller nNOL-
rung katholısch; dıe Kırche erlebht durch wendiger Entwicklung un: beı allem Fort-
wachsende Priesterzahlen eınen Auf- schriutt ıst notwendig, dıe tradıtıionellen
schwung un: NCUEC Vıtalıtät In 1020 be- erte WIE Famıiliensinn, Dıalogbereıt-
suchte der aps sowochl den mehr chrıst-
ıch orlentierten Süden als uch den stärker schaft, Gemeinschaftsgefühl bewahren.

Be1Il verschiedenen Gelegenheıten nannte
iıslamısch geprägten Norden des Landes In
Kamerun bereıiste 1er Städte ın allen der aps uch Mißstände der afrıkanı-

schen Gesellschaft: Stammesfehden, KOoT-
Regionen des Landes ruption, Rassısmus, Ungerechtigkeıt, (Ge-
An der Elfenbeınküst weıhte der alt Wıe eın roter Faden Z sıch das

ema „chrıstlıche Famıilıe“ durch dıe Anaps In Abıdjan dıe neuerbaute e-
drale en deren (Grundsteın beIı der CI- sprachen des Papstes Eingehend wurde
sten Afrıkareıise (1980) gelegt ber dieses ema während des eucharısti-

schen Weltkongresses gesprochen, be1l des-
Zum zweıten Male besuchte Johannes

SC  = Schlußfeier der Heılıge ater anwesend
Paul IL auch das VO  — dıversen Repress1io- WAar
NeN dıe Kırche ın den vergangelnCch
Jahrzehnten gekennzeichnete Z alre. In Von besonderer Wiıchtigkeıt iıst dıe nkun-
der Hauptstadt Kınshasa sprach In AI dıgung eıner Synode der Kırche
wesenheıt des Präsıdenten, General MOoO- Afrıka. Mehrmals hat aps Johannes
butu, IS ugust dıe afrıkanısche (Jr- Paul Il VO  = dieser Synode gesprochen, de-
densschwester STr Anwarıte selıg. Die C  — organisatorische und thematische Vor-
Schwester WarTl beım Simba-Aufstand 1964 bereiıtung hauptsächlıch ın der Verantwor-
VO eiınem Rebellenführer erdolcht W OTI- t(ung der Bischöfe Afrıkas 1ege.
den, weıl S1e sıch geweılgert e sich ihm Als einer der Höhepunkte dieser Afrıka-
hinzugeben. 7T aıire hat gegenwärtig 2189 reise wırd der Besuch des Papstes in Ma-
Priesteramtsanwarter phılosophısch- ro Mıiıt dem Besuch be1ı KO-
theologischer Ausbıildung. nıg Hassan in Casablanca hat der aps

erstmals eın and der arabıschen Welt be-Eınen halben Tag dauerte dıe Visıte des
Papstes ın der Z entnalafrıkanıschen METISN IDieser kurze Besuch, Au-
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SUuST, gab dem aps Gelegenheıt, seıne bes  C6 ollten en und Judentum In ate-
Sorgen und unsche für den Nahen ()sten CheSEe, elıgı1ıonsunterricht und Predigt
und dıe dort ebenden Chrısten AdUSZUSDTC- MC eınen gelegentlıchen altz Rande
chen. och nıcht 1U das Für aps Johan- bekommen, sondern ihre „unverzıchtbare
NCSs Paul Il Wal der Besuch eım Önı1g Gegenwart“ mMuUSsSe organısch in dıe nter-
VO Marokko dıe Gelegenheıt, eiınen Auf- weisung eingearbeıtet werden.
ruft alle großen Religionen, dıe den

Erziehung und Katechese müßten sıch da-eınen ott glauben, richten. Es SEe1
Zeit. sıch zusammenzutun un ıne SC-

be1l uch mıt dem Problem des Rassısmus
befassen, der In den verschiedenen Formenmeılınsame TON bılden dıe wıder-

göttlıchen nd deswegen uch unmenschlhı- des Antısemitismus wıirke. Daß T1n-
hen Kräfte In der Welt Das /usammen- gend un wıichtig ist, WNSCIE Gläubigen g —
reffen des Papstes mıt tausenden VOIl isla- Nau objektiv und in Strengem Streben

ach Rıchtigkeıit ber das Judentummıschen Jugendliıchen 1im Stadıon VO  s (Cas- terriıchten, erg1ıbt sıch uch AUs der (‚efahrablanca wırd als der Begınn eıner
eINeEes Antısemıitismus. der daran ist.ase In den Pastoralreisen des Oberhaup- unter verschiedenen Gesichtern wıedertes der katholischen Kırche
erscheıinen.“ „Die geistlıchen an un
hıstorıschen Beziıehungen, die dıe Kırche
mıt dem Judentum verknüpftt, verurteıilen

AUS DE BEREICH jede Form des Antısemiuitismus un: der I DIS-
kriımınıerung als dem e1ı1s des Chriısten-DE  z BEHÖORDEN

DES APOSTOLISCHEN STUHLES {ums wıderstreitend.“

Das Ookumen betont dıe „Jüdıschen Wur-
Kkommı1ssıon AT dıe FelZ108CH eln  6s des Christentums und welst hın auf
Bezıehungen Z udentum dıie Eınnheıt der bıblıschen UOffenbarung 1Im

en und Neuen Jlestament estimmte JU-Eın Desseres Verständnıis der JjJüdıschen Re-
lıg10n und Geschichte ordert eın oku- denfeıindliche arstellungen in den Schrif-

ten des Neuen lestamentes werden ZUBCOC-ment der Kommıissıon für dıe relıg1ösen Be-
zıehungen Zzu Judentum 1Im Sekretarıiat ben diıese muüßten er 1mM hıstorıschen

Kontext der Entwicklung der Jungen Kır-für dıe Einheıt der Chrıisten Relıg1öse Un
terweisung, Katechese und Predigt müßten che erläutert werden. So Se1 unzulässıg,

dıe Verantwortlichkeit für den Tod Christinıcht NUur Objektivıtät, Gerechtigkeit
un Toleranz, sondern auch ZAUR erstand- ‚allen damals eDenden Juden  C6 der Sal

uch den heute ebenden Juden In dıeN1IS und Z7Zu Dıalog erziehen, he1ßt in
Schuhe schıeben. Nur knapp außert sıchden „Hınweıisen für iıne riıchtige Darstel-

lung VO Juden un Judentum In der Pre- das Dokument Z Staat Israel ‚„ Was dıe
Exıstenz un dıie polıtıschen Entscheıidun-dıgt und in der Katechese der katholischen

Kırche““. SCH des Staates srael BEME S müuüßten all-
gemeıne Krıterien des ınternatıonalen

„Insbesondere muß IHNan peıinlıche Un- Rechts gelten und nıcht ine relıg1öse Sıcht-
kenntnis der Geschichte und der JIradıtion Wwelse. Der Fortbestand sraels SE1 iıne NMI-
des Judentums feststellen 1L1UT dıe hegatı- storıische Tatsache und eın „Zeıchen 1mM
Cl nd oft verzerrenden Aspekte dessel- Plan (Jottes Auf jeden Fall mMuUsse INan
ben scheinen Z allgemeınen Schulsack sıch VO  —_ der tradıtıionellen Auffassung fre1i-
vieler Christen A gehören““ Das Papıer machen, wonach „Israel ın bestraftes Olk
terstreıicht dıe „eINZIgaArtıge Beziehung“ ist, aufgespart als lebendes Argumen für
zwıschen Christentum und udentum We- dıe chrıstliche Apologetik. Es bleıbt das
SCH dieses „eThne  ıchen gemeinsamen Er- auserwählte Volk“ MK 8 D 5)
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Kongregatıon für den Ottes- Wenn der Kommunikant dıe Eucharıstıe
in dıe and empfangen hat, soll S1€e VOTdıenst
der Rückkehr seınen Platz verzehren,

DDer Apostolıische Stuhl hält Warl dıe Tadı- indem beıiseıte FT jedoch mıt dem Ge-
tionelle Art der Kommunionspendung auf- sıcht 7U Sal gewandt, dem ıhm
RC hat ber se1ıt 1969 denjenıgen Bı- Nachfolgenden dıe Möglıichkeıt geben,
schofskonferenzen., dıe darum gebeten hat- sıch dem Priester nähern.
ten dıe Erlaubnis erteılt. dıe Kommunı1o0n
In der Weıse spenden, daß den (Gläubi- Von der Kırche erhalten dıe Gläubigen

dıe Eucharıstie dıe Teıilhabe eıbSCH dıe Hostıe in dıe Hand gelegt wırd
des Herrn und der Kırche; aus dıesem

Diıiese FErlaubnıs wırd estimm durch dıe (Grunde sollte der Kommunikant dıe Ho-
Instructio Memoriale OM1nı VO Maı stie N1IC VO  — der Patene der AUSs dem (Ge-
1969 (AAS 61, 1969, 541—545) und dıe In- faäß nehmen, WIEe 90058  i miıt gewöhnlı-
struct1o Immensae carıtatıs VO Januar hem Fl machen würde, sondern dıe
1973 (AAS 65, 1975 264-271) SOWIE durch Hände mussen ausgestreckt se1N, um SIE
das Rıtuale De Communıione Nr. Z

VOoO  —; dem dıe Kommunıon austeılenden
VO Zl unı 1973 Dennoch cheınt Priester empfangen.
gebracht se1In. seın Augenmerk auf fol-
gende Punkte ıchten Aus Ehrfurcht VOT der Eucharistıe wırd

Reinlichkeıit der Hände erwartetl; Kınder

eNaUSO WIeE beı der Mundkommunıion mussen daran eriınnert werden.
sollte INan beı der Handkommunıion der ESs ist unerläßlıch, daß dıe Gläubigen
Realpräsenz Christi in der FEucharistıe C

Ehrfurcht erweılsen.
ıne gul fundıerte Katechese diesbezüglıch

bührende a  er erhalten und daß mıt Nachdruck auf dıe
sollte., WIE dıe Kırchenvater ha- Empfindung der Verehrung und der Ehr-
ben, auf dıe Würde der (Gjeste der Kommu- furcht hingewılesen wird, dıe dieses eTl-
nıkanten großen Wert gelegt werden. heılıgste Sakrament verlangt (vgl Domuinıi1-

Demgemäßb wurden nde des 4. Jahrhun- Ca Nr. 11) | D mu darauf geachte
werden, daß eın Teıilchen der konsekrier-erts dıe Nn  S (jetauften angewlesen, beıde

Hände auszustrecken und „mıt der ınken ten Hostiıe verlorengeht (vgl Kongregatıion
Hand eınen Ihron für dıe rechte and für dıe Glaubenslehre VO Maı 972

Prot Nr. Notitıiae., I9 220bılden, welche den Önıg empfängt” (Cy
ll Jerusalem. Mystagogische ate- DIie Gläubigen sollen nıcht SCZWUNSCIH
chese Nr. DE 3 9 12 der 126, werden., dıe Handkommunion praktızıe-
/: Johannes Chrysostomus, Homiulıe T, jeder ann freı entscheıden, auf wel-
PG 63, 898{ff.). che An kommunizıeren möchte

Wıederum nach en Lehren der ater Diese Rıchtlinien un JeNe, dıe In den
mu eindringlıch auf dıe Bedeutung des kumenten angegeben sınd, sollen A dıe

MS hingewıesen werden, mıt dem INa  —_ Pflicht der Ehrfurcht VOI der Eucharıistıe
dem Priester uf dıe Formel ADer eıb und deren Anwendung erinnern, unabhän-
(Chrtisti antwortel; dieses Amen ist ıne g1g VOIN der Art des Kommunionempfangs.
Bekräftigung des aubens Diejenigen, dıe in der Seelsorge tätıg SIınd.
‚ Cum CTZO petierI1S, dıcıt tıbı Sacerdos ‚COoTr- ollten nıcht NUur qauf dıe notwendıgen VOT-

PUS Chrıistt dicıs ‚Amen’, hoc est kehrungen für eınen fruchtbaren KOommu-
‚verum)‘; quod confıitetur lıngua, teneat af- nionempfang drıngen, der in gewIlssen Fäl-
fectus“ (Ambrosıus de Sacramentis, 425 len e1in Zurückgreıifen auf das Sakrament

der Versöhnung verlangt, sondern auch auf
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ıne außere Haltung, dıe 1Im allgemeınen Ausführungen durch praktısche [DDemon-
eın Empfinden VO Ehrfurcht ausdrückt etratiıonen In Gruppen. olgende edien
und im einzelnen den (slauben der Gläubi- wurden vorgeführt: BG (Bıldschirmtext),
CN dıe FEucharıstie Vıdeo, Bıldplatte, Tonbiıld. [Dıa

Von der Kongregatıon Tür den (Jottes- [Das Interesse A den praktıschen Vorftfüh-
dıenst. Aprıl 1985 rungeCh WAal oTrO), daß kurzfristig iıne

tzlıche Demonstration angesetzt wurde.
Augustın ayeT., ©S
Titularerzbischof VOoO Satrıano DIie Schwestern für diese eingehen-

den Informatiıonen sehr dankbar Das Me-Pro-Präfekt
Vıirgıiliıo Noe dıenteam des IK sandte nach seiıner ADb-

reise eınen Bıldschirmtext ber cdıe Jahres-Titularerzbischof VO  —_ Voncarıa, ekretar
der Z Ausdruck(Amtsblatt Würzburg 1985, 169) versammlung AaUs,

brachte. daß dıe 16) Oberinnen rund
()rdensfrauen der Bundesrepublık vertra-
ten nd daß beı dem ema „Medıen

AUS DE  Z BEREICHDER eute  c un Chance und (Jrenze der edien
ORDENSOBERNVERE}NIGUNGEN In der Verkündıiıgung und Uln den Beıtrag

der (Irdensfifrau INg
Jahresversammlung der Or dens.

Nach den beıden Medientagen beschäftig-oberınnen Deutschlands
ten SIC dıe Fachgruppen der VersammlungDiıie Jahresversammlung der ereıin1- mıt den Jahresberichten der verschıiedenen

Sung der Ordensoberinnen Deutschlands Referentinnen. dıe vorab zugesandt W OTI-
fand VO S Z In Kloster ULE Bad en WAaliece
Waldsee Es Wal as 13 Mal ın der

Mıt den satzungsgemäßen Rechenschafts-olge, daß dıe Ordensoberinnen sıch dort
trafen Alleın in diesen Jahren WarGil., WIE berichten der Vorsitzenden., Priorin ST.
betont wurde, ber S50 % der Mıtglieder Tımotea Kronschnabl OSB, und der
VOIN ıhren Nachfolgerinnen abgelöst WOI- Generalsekretärın Wal dıe Tagung aln CI-

den sten Tag erölffnet worden.

Für das Referat ‚Mıssıon" War Ver-Eınem drıngenden Informationsbedürfnıs
folgend, lag der thematısche Schwerpunkt seizung der Referentıin In dıe Mıssıon ıne
der Tagung be1l den modernen edien Un- Nachwahl erforderliıch Gewählt wurde
ter em Tiıtel „Medıien eute  6& das Schw. Aloıisılde ılleke Stevler Miss1ıo0ns-
Medienteam des IK (Instıtut für KOm- schwester.
munıkatıon und Medien), München., dıe
Jage vorbereıtet. DiIe Teilthemen bezogen Die VO  ; der Deutschen Bıschofskonferenz

erbetene Satzungsänderung machte iınesıch auf folgende Punkte:
Medien 1m Dıienst der Menschen für dıe Dıskussıon des Vorschlags notwen-

S1C da sınd dıg Es erga sıch. daß verschiedene
Alltagswelt Medienwelt Punkte eıner Anderung bedurften ach
Bılder, dıe dıe Welt ewegten erfolgter Annahme werden dıe Satzungen
Medien, Was sınd S1C. Was wollen S1C nunmehr ber che DB  R der Relıgi0senkon-

seın? gregatıon ZUT Bestätigung vorgelegt.
Was und WI1IeE können Ordensfrauen In Dı1ie Versammlung schloß mıt einem herzlı-

und mıt edien arbeıten. chen Dankeswort der Vorsitzenden, A

Die einzelnen Ihemen wurden iın Kleın- utter Magdalena, der (Generaloberın der
Reuter Franzıskanerinnen, und ihre CANAWE-STUDPCH diskutiert. Ergänzt wurden dıe
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stern, dıe wıeder ın vorbıildlıcher (Jast- richte und machten auf wichtige Problem-
freundschaft für dıe Tagungsteilnehmerin- stellungen aufmerksam. Eınen dringen-
11C11 geSOTZI hatten den Appell richtete Wehrbereichsdekan

Frıdolin Lechner SAC (Stuttgart) A dıe
Versammlung dıe Orden mögen dıe O-Mitglıiederversammlung SN ralen Chancen der Miılıtärseelsorge Desser

VD wahrnehmen und mehr Priester für diese
Vom 6 —19 unı 1985 fand 1m Fxerzıtilen- Aufgabe freistellen Der apostolısche Nun-

t1us in der Bundesrepublık Deutschland,haus Hımmelspforten (Würzburg) dıe Miıt-
gliederversammlung der Vereinigung Deut- DDr. Joseph Ua un der Vorsitzende

der Ständıgen Arbeıtsgruppe „Ordensfra-scher Ordensobern |DITS Versammlung
wurde mıt eiınem Bericht der V DO-Kom- e  gen der Kommıissıon der Deutschen
MIsSsSION „Pastoral“ über dıie Lage der (Or- Bischofskonferenz, Weihbischo Hans LeO
den ın der deutschen Pastoral eröffnet (Paderborn), nahmen zeıtwelse
Dıiese Bestandsaufnahme, ıe VO Pro- der Versammlung teıl
vıinzıal Dr. arl CT vo  en
wurde, konzentrierte sıch insbesonders auf
dıie rage der „Evangelısıerung der Fernste- NAC  'TIEN AUS DEN
henden“ Im Bereıch der ordentlıchen und ORDENSVERBANDE
der außerordentlichen Seelsorge der deut-
schen Bıstüuümer. /ur Evangelısıerung der Franzıskaner
Fernstehenden wıird eın Fragebogen C=
geben werden. Man ıll auf diese Weıse eın aps Johannes Paul Il richtete ıne Bot-

SENAUCICS ıld gewIinnen, auf welchen We- cschaft das Generalkapıtel der Franzıska-
WD das 1Im Maı/Juniı 1985 ın Assısı InoCNh und In welchen Bereichen dıe Orden

gemäß ıhrem Selbstverständnıs und gemäß der Botschaft forderte der aps in seiıner
Eıgenschaft als ‚Hüter der geistlichenıhren pastoralen Schwerpunkten dıe Fern-

stehenden seelsorglıch angehen. Diese Be- erte der relıg1ösen Orden“ dıe Franzıska-
standsaufnahme WaT zugleıch ıne Eınfuh- HST auf, dıe on der Kırche approbierten
S In das Hauptthema der Versammlung und interpretierten Ordensregeln des hl
DiIie besondere Berufung der Ordensprie- Franz efolgen.
Sster 1Im Dienst der Kırche (aus theologı- DıIie Delegierten des Kapıtels lheßen keinen
scher und rechtlicher Sıcht). /Zur theologı- Zweıfel daß S1E ıhre sogenannte „polıtı-schen 1C es Ihemas sprach Prof Dr. Pe- sche Linıe“ zugunsten VO  S Brüderlichkeıit
ter Pıpperlt Se _R (Hennef/Sieg). Kıne nd Frieden. ihren Eınsatz ZuUurT Verte1di-
Eınführung ın dıe rechtliche Sıcht vermıiıt-

gung der Armen nd ıhrer Verurteiulung der
Dr. Heıinrich Reinhardt (Mün-

ster) In einem Expertengespräch, das Rüstung WIE auch das Engagement [11A11-

her Mıtglıeder ın FriedensbewegungenProvınzıal Dr Hans 7Zwiefelhofer SJ fortsetzen wollen Zeichen für den Wıllen
(München) eıtete und A dem außer den

ZUT Kontinulntät ist uch dıe Wıederwahl des
beıden Referenten Abtprimas Dr. Vıktor Amerıkaners ohn Vaughn Z (seneral-
IDDammertz OSB Prof Dr Rudolf Hense- mınıster.
ler Ss.R., Generalsuperior Dr. OSe
Pfab Ss.R und Prof DDr. Paul Ziepp DıIie Ermahnungen des Papstes A das (GGe-
SV  S mıtwırkten. wurde dıe rage der Be- neralkapıtel gıpfeln In den Worten DIie
rufung des Ordenspriesters unter den VCI- richtieg praktıizıerte TMU erfordere, daß
schıiedenen Rücksichten vertieft. In ıhre Früchte um eıl verborgen blıeben
durchwegs eindrucksvoller Weıse gaben dıe nd ZUu Demut und Weısheit wuürden (RB
VDO-Kommissıonen hre Tätigkeıitsbe- 24)
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KONTAKTGESPRACH keıt nd Rückgang der Schüler in katholt1-
DE  z DEUTSCHEN schen chulen e den Gesprächsverlauf
KONFERLENZ UND DER VO  = pragten Im einzelnen ıst festzuhalten

Protokall ber das Kontaktgespräch ZWI1- Schw. Mechtild Kotterıik g1Dt ıne Fın-
tührung anhand des vorlıegenden Kurzbe-schen der Vereinigung der rdensoberın-
richtes 1Im Schulbereich, zumal ber Ent-

MC  —; Deutschlands und der Deut-
schen Bıschofskonferenz Al anuar wıicklungen in NRW.

Angesichts der derzeıtigen polıtıschen Ent-1985 1Im Erzbischöflichen Haus in Öln
wıcklung und der Gesetzesvorlagen wırd
den ege- hauswirtschaftlıchen ach-Anwesend:
cschulen in kirchlicher Trägerschaft größere

Joseph Kardınal Höffner, Köln; Bıschof Belastung bevorstehen Fs besteht dıe (rie-
Dr. aus Hemmerle, Aachen; Weıhbischof fahr, da in Zukunft alle bısherigen kırchli-
Hans Le0o Drewes, Paderborn; (General- chen Möglıchkeıiten der Seelsorge und der
oberın ST. Fabıola ınand ADIC, christliıchen Persönlichkeitsbildung für Ae-
Dernbach: Priorin Iımotea Kronschnabl SC Schulbereich wegfallen. FKıne Interven-
OSB. Tutzıng, Vorsıitzende; Provınzıal- t10n der Deutschen Bischofskonferenz ber
oberın ST Mechtild Kotterıik: Provınzıal- dıe Katholischen Buüros der Länder un das
oberın ST. Laeftıtıa Scherer, München; Katholısche Buüro Bonn wırd für notwendiıg
Provinziıaloberin Sr Phılothea ıllmes. Pa- erachtet.
derborn-Neuenbeken; Schwester Elısabeth
Mues, Trıer; Schwester Adalberta Oekiıng Lehrerarbeitslosigkeit:

DiIe bedrückende Not elaste sowohl dıeADIJC, Bonn, Generalsekretärın; Prälat
nton Schütz, Bonn. Betroffenen als auch dıe verantwortlichen

Jräger der kırchlıchen Schulen Es wırd

Entschuldiet: deutlıch daß dıe generelle Not nıcht durch
dıe Kırche behoben werden annn

chwester Dr. Hedwiıg Frıtzen IBMV. Als hılfreich angesehen wırd ıne Borse für
Bensheım:: Schwester ennola Vogt, Leu- freı werdende Stellen ın den Schulreferaten
tesdorf; Schwester Lucıa Wıtte IrIier. der Bıstumer.
Der Vorsitzende der Deutschen Bıschofs- DIie rage der Teılung einer Stelle für Ehe-

konferenz, Joseph ardına Höffner, be- der der Eınstellung 1Ur eINESs Ehe-

orü dıe Anwesenden und eröffnet das partners, der Verringerung der Klassenfre-
QUCNZCH der des Eınsatzes In der Drıttenespräc mıiıt eiıner Lesung us dem Neuen

Testament nd einem eın besonde- Welt werden besprochen. Es wırd jedoch
auch dıe (irenze dıeser Vorschläge festge-HCT Gruß gılt der Vorsiıtzenden, Frau

Priorin Timotea Kronschnabl und en stellt

Mıtglıedern des Vorstandes der Förderung begabter Kinder:
VOD Kardınal Höffner dankt och eınmal
für das Verständnıs, mıt dem dıe Verschle- Kardınal Höffner spricht dıe Problematık

daß angesichts der geringer geworde-bung des Besprechungstermins aufgenom- neCn Berufserwartungen VO  —_ Akademıkern
MC  —_ wurde. beı Famılıen mıt geringerem Eınkommen

und Bıldungsstand, selbst hochbegabteDas Gespräch wırd geführt anhand der VOT-

gelegten Berichte der Referate Carıtas, Be- Kınder VO  —_ ıhren Eltern nıcht mehr auf
reich Pflegeorden, Miıssısonsrefierat, Kırch- weıterführende Schulen geschickt werden.
lıche Entwicklungshıilfe und Referat Es scheı1int sıch wıeder dıe Auffassung
Schule In dıesem Bereıch beson- durchzusetzen, eın handwerklıicher eru
ers die beıden Punkte Lehrerarbeıitslos1ig- ergebe eıne bessere Grundlage.
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Fragen der Entwicklungshilfe MISSLONS- (ung der Schwestern weıterhın sıcherge-
referat: stellt werden kann. Es bedarf uch J1er des

Gespräches nıt den Diözesanbıschöfen.Schwester Phılothea führt ein, _aufgrund damıt 1mM Krankenhaus Voraussetzungen C 1-des vorliegenden Berichtes
Miıt der finanzıellen Hılfe bedartf halten bleiıben. dıie ıne geistliıche Atmo-

sphäre ermöglıchen. Wıe bereıts ın dengleich der Bereıitschaft ZU soliıdarıschen
en, Teılen und (Glauben Krıitisch aANSC- rückliegenden Gesprächen angedeutet,

sınd dıe Möglıchkeıiten prüfen, ob in e1INn-rag werden dıe Grundhaltung kırchliıcher
Institutionen und der Gläubigen. zeinen Krankenhäusern dıe Dienstgemeıln-
Im Gespräch wırd deutlıch ftormuhert, daß schaft als ıne Art „geistliche Schwestern-

SC entfaltet werden annn (Jute VOT-Entwicklungen und Erfahrungen AUS der
Driıtten Welt, dıe oft NUuUTr eın Rückfluß VO aussetzungen aliur kann dıe Miıtarbeıiter-
vorher AUS$S Europa ach der Driıtten Welt fortbildung geben, sofern in ıhr uch dıe
transferlierter een sınd, sehr ernsthaft geistlıche Dımension des Berufs und des

Iienstes aufgenommen wırd und ıne ge1st-und krıtisch geprüft werden mussen, Dbevor
S1IC In den hıesigen Lebenskontex aufge- lıche Kerngemeinschaft auf freiwillıger
NOMMECN werden können. Deutliıch wırd Grundlage gebildet werden annn
uch as Problem. daß dıe Kırche eute Verschiedenes
sıch ın allen Kulturkreisen der Welt einbrın- Als Termın für das nächste espräc wırd
pCH muß, WAaSs ıne ungeheure Energie ab- testgelegt: Jjenstag, November 1985,
ordert und nıcht In kurzer TIS erreıcht
werden annn

IOI Uhr, Erzbischöfliches aus in öln
Als wichtigste Aufgabe

bleıbt dıe Wahrung der Eıinheıit der Kırche Mıt einem herzliıchen Dank A alle Teilneh-
nd der TE NM des Gespräches und mıt einem geme1n-

Samen (jebet beschließt der Vorsiıtzende
( arıtas dıe Besprechung.chwester Elısabeth Mues g1bt ıne kurze

Eınführung in das Gespräch. Wıe in den
veErganNngCNCNH Jahren wırd letztlich wıeder BI  HOFSKONFERENZ
dıe rage ach der Berechtigung und Zal-

wahrnehmenkunft des christlıchen Krankenhauses W VeTantwortun
stellt seıne geistige und spiırıtuelle (irund- füur dıe Schöpfung
ausriıchtung ın eiıner säakularısıerten Welt Der Vorsitzende des Rates der Evangelı-Für dıie zukünftige Entwicklung wırd 1Im p —- schen Kırche in Deutschland, OHsSE.lıtısch-gesellschaftlıchen Raum dıe /usam- und der Vorsitzende der Deutschen Bı-
menarbeıt der kırchlıchen Jräger und deren schofskonferenz, Kardınal Joseph Höffner,unbedingte Solıdarıtät qls notwendıg CI- gaben AInl Maı 985 den Fragen der
ann
Kardınal Höffner verweılst dann och auft Umwelt ıne gemeIınsame Erklärung ab

Im Vorwort wırd auf dıe tıefen Gegensätzedıe Notwendigkeıt der inneren FEinheıit VO

extensıver, materıeller und innerer spırırtu- der gegenwärtigen Umweltdiskussion hın-
gewleSsen: -Die orge u möglıche weıtere

er intensıver Präsenz  T der kırchliıchen In- Gefährdungen der unzureichende Ahhıl-
stitutionen. fen hat Mauern des Unverständnıisses g -Betont wırd dıe Notwendigkeıt freiwiılliger, schaffen, dıe ITrennungen und Konflıkte
ehrenamtlıcher Miıtarbeıit in der Kranken- mıt sıch bringen. ” DIe gemeınsame Ahaus-Seelsorge, zumal durch Miıtglieder

TuUuNng wırbt deshalb für ıne nüchterne, auf-
der Pfarrgemeıinden. geschlossene und sachlıche Diskussıion:
Für ıe Schwesterngemeinschaften bleıbt .„Diıe Bewältigung der Umweltprobleme ıst

ıne gemeıInsame Aufgabe dıe beı allen
a  ba S  b Aa  M aa

dıe rage akut, WIE dıe geistlıche Begle1-
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iıne Veränderung des Verhaltens und eın Erklärung unterstreıicht: HIDeET zweıte., Q|-
Denken verlangt. fere Schöpfungsberıicht (Gen. bekräftigt

DIie Erklärung konzentriert sıch qauft weltan-
auf seıne We1lise den Doppelbezug des Men-
schen Zu Boden eınerseı1ts. den Tieren

schaulıche, kulturelle, relıg1öse un ethı- andererseıts. DIie Erdhaftigkeıt des
sche Aspekte der Okologiefragen. S1e üubt menschlıchen ase1I1nNs wırd 1e7r besonders
Kriıtik Al einem einseltigen Technık- SOWIE betont Der Mensch. ist CHNE mıt dem BO-
Fortschrıttsverständnıs, ber auch den
einem verbreıteten Naturverständnis. das

verbunden. Von ıhm Z
und ıhm zurückkehrend erhält se1ın

den Eıgenwert der atur verkennt und S1C Leben durch dessen Kräfte.‘ (Jefordert
vielfach ZAUE bloßen Objekt für dıe Nut- wırd, daß dıe chrıstlıche Ethık sıch nıcht al-
ZUNS des Menschen macht Krıitisch leın auft menschlıiches en bezıeht. SOT-
sıch dıe Erklärung auch mıt Tre1 Hauptrich- ern uch auf tierisches nd pflanzlıchestungen des Aaftur- und Umweltschutzes en, Ja uch dıe eblose Natur (Boden,auseınander. anerkennt wıichtige Anlıegen,
weiıst ber uch auf dıe eiahren i{wa des natürliıche Kreisläufe) mıt umfaßt. „Dıie

Wıederentdeckung der Welt als kreaturlıc
rein pragmatıschen Umweltschutzes ın ewoOhNhnte und Schöpfung (jottes
Seine Malßnahmen folgen eiınem SOWIE als Mıtkreatur steht uns eigentlıch„Nutzen- un Schadendenken“ ohne Ver- och bevor.“
ständnıs für dıe Ekıgenbedeutung und den
E1genwert der atur; INan beschränke sıch ‚Dıe Erlösungstat Jesu Christı erstreckt
auf Schadensminimierung, Belastungsmin- sıch nıcht 11UT auf den Menschen, sondern

auf alle reatur.“ SO SE1I uch das Tier mehrderung hne jedoch weıterführende /u-
sammenhänge einzubezıehen. Nıcht selten als L11UT ine ache; ıhm eıgne durch das VOIl

erwıesen SIE sıch qals bloße Verschiebung ott gegebene en eın Eıgenwert VOT

des TODIemMms „Immer wıeder werden Gott, den der Mensch respektieren
Maßnahmen durch dıe rasch voranschre1l1- habe „Tierquälereı ist für dıe bıblıschen
en Entwicklung und durch den späten Autoren eın relıg1ÖöÖses Vergehen * DiIie Stu-
Erlaß der Gesetze und Verordnungen über- die schlıeßt mıt Forderungen tfür eın
holt.“ Denken und Handeln Sıe appelhert insbe-

sondere A den einzelnen, der Bereıtschaft
Krıitische Rückfragen werden ber auch
dıe Chrıisten selbst gerichtet: „ Wır Christen

einem „grundlegenden Umdenken  06
Fragen seiner Verhaltens- und Konsumge-haben Ul vielfach dem Zeıiıtbewußtsein wohnheıten beweisen sollte Von dem e1IN-

un dessen Abwertung der natürlıchen zeinen wırd ıne Hınwendung Mäßig-mwelt unkriıtisch angepaßt und dar- keıt, Bescheıidenheıt, Lebensdiszıplın, Na-
uüuber dıe Lehre VO  > der Schöpfung taktısch turnähe und Mıtmenschlichkeıit erwarte
verkürzt. Theologıe un Predigt hatten Iies schließt dıe Bereıitschaft mıiıt e1n, uch
diese Lehre fast ausschlıießlich auf das Ver-
hältnıs (jottes Z Menschen eingeengt, „den Preıs für umweltfreundlıch produ-

zierte und (deshalb) eurere Produkte
SIE wurde mıt den Eıinsıchten der neuzeiıtlı- ezahlen  C6
hen Naturwıssenschaft TSLI spater 1INS (re-

Eınspräch gebracht.“ „Herrschaftsauf- DiIie ökologıische Aufgabe wırd als eın 55,
tra  s des Menschen über dıe Schöpfung nulnes 1e1 wırtschaftlıcher Bemühungen“
wırd durchaus beJjaht, wırd ber unter- herausgestellt. Dıiıe Erhaltung der natürlı-
striıchen. daß dieses .„Herrschen“ nach dem hen mwelt mMusse In den tradıtiıonellen
Verständnıiıs der 1m Sinne des Waltens Zielkatalog der Wiırtschaft aufgenommen
eINeEs Hırten gegenüber seiıner Herde Za werden, enn SIE SEe1 ebenso wıchtie WIE
verstehen sSe1 Dil1ie Erklärung betont (Gjottes Vollbeschäftigung, Geldwertstabilität und

EsAuftrag ZZUN Dıienst der Schöpfung. DIe außenwirtschaftlıches Gleichgewicht.
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wırd betont „Eıne ökologısch verpflichtete N1IC. ber De1l einer Versetzung innerhalb
sOz1ale Marktwirtschaft omm hne (re- der 10zese. Vel 0775 1Vm 96 / Z
bote und Verbote, Abgaben, Kontrollen 102 3’ 103 @i
un: Sanktıonen NnıC AauUs, wenn der Wıiırt- DDa der Ordenspriester be1l der Verset-
schaftsprozeß umweltgerecht verlaufen
soll Wer solche ormen verstößt. ZUNg In ıne andere 1Özese dıe ıhm 1m

Hınblick auft seıinen irüheren Wohnsıtz C1I-
mu mıt empfindlıichen un: dadurch ab-
schreckenden Strafen rechnen haben.“ teılte Beichtbefugnis verloren hat, bedarf

eıner Beıchtbefugnis durch den
Abschließend he1ßt „Dıe gesamte nri- Diözesanbıschof se1nes nunmehrigen
stenheiıt glaubt den Schöpfer, der alles Wohnsıtzes.
geschaffen hat., Hımmel und Erde, und ISO Wıe sıch AaUus 111 erg1ıbt, ist dıe Rechts-
uch den Menschen mıt der rde als seıner lage nıcht komplizıiert, WIe In der An-
Umwelt. Damıt anerkennen Chrısten (jot- rage vermute wird, daß VO  — eiıner
(es Anspruch auf dıie Welt und vertrauen häufig notwendig werdenden Antragstel-uf dıe /usage, daß der Schöpfer zugle1ıc.
der THMalter und Erlöser ist un bleıibt.‘ lung N1IC! dıe ede se1ın kann.“

Die Studıe schlıeßt mıiıt dem 1ta des Moaot-
[OS des Deutschen Evangelıschen Kırchen- VERLAUIB  UNGE DE  z

Im OoOrtlau der gemeiınsamen Bıbel- DEUTSCHEN BISCHOFE
übersetzung. „Dem Herrn gehört dıe rde
und Wds S1e erfüllt, der Eirdkreıs und seıne Kardınal Höffner am
Bewohnerr. Denn hat ıhn auf Meere g -

Zum Fest des Fastenbrechens riıchtetfe dergründet, ihn ber Strömen befestigt“
(Psalm (Pressedienst der Deutschen Vorsitzende der Deutschen 1ıschofskonfie-
Biıschofskonferenz EGMZ% Kardınal Joseph Höffner, eın Gruß-

WOTT dıe rund i Mıllıonen Moslems,
dıe In der Bundesrepublık en Den „re1Beichtvollmacht der (Ordens-

DrIEStEI hen egen (Gjottes“ erbat der Kardınal
Zu nde des islamıschen Fastenmonats

Erzbischof I)Dr. Johannes Dyba, Vorsıt- Ramadan für dıie {wa 1000 moslemiıschen
zender der Arbeitsgruppe „Neues Kırchen- (Gjemennden hıerzulande, deren Miıtglieder
recht  D hat Aprıl 1985 der Leıtung nıcht uletzt der anhaltenden schnti1-
der VDO folgendes mitgeteılt: schen Aggressionen 1Im Lıbanon mıtunter

Dıstanz un Abneıigung spuren bekom-Aufgrund der Anfrage der Ordensoberen
der männlıchen Orden (vgl 26° 1985 IN  —_ och ungeachtet mMmOomentfaner

Stiımmungen gewınnt der Islam nıcht 11UT In211) ZUT Beichtbefugnis be1l Wohnsıtzwech-
se] eıner 1Ö0zese vgl Schreıiben des Se- der Bundesrepublık Gewicht.
kretärs der Deutschen Bischofskonferenz Nahezu unbemerkt VO  } der deutschen Of-
VO 20 1: 19685 hat dıe „Arbeıtsgruppe fentliıchkeıit wurde öln In den etzten Tah-
Neues Kirchenrecht“ der DB  R auf iıhrer en Zentrum des türkıschen Islams in West-
Sıtzung VO März 1985 In Fulda dıe CUTODAd, |DITS Domstadt hat bereıts Beft-
Rechtslage erortert. häauser und Moscheen. Nachdem 1Im Maı
Sıe Ist folgendem Ergebnıis gekommen : G auch dıe „Türkısch-Islamıische Unıion

der Anstalt für Relıgion" ın Öln iıhren„1 DiIe Beichtbefugnis aufgrund des Wohn-
SItZes wırd VO Diözesanbıischof 1m Hın- Hauptsıtzehat, sınd 1eTr samtlı-
blick auf den Diözesanwohnsıtz erteılt. che türkısch-ıslamıschen Großverbände
Eıne erteılte Beichtbefugnis geht durch verirefen en der ‚.Türkısch-Islamıi-
Aufgabe des Diözesanwohnsıtzes verloren, cschen Union“ sınd diıeses der „ Verband IS
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lamıscher Kulturzentren“ (Süleymanlı-Be- Echten, Großen, Kınmalıgen, Göttliıchen
wegung), dıe .„Islamısche Unıion Luropa” g1bt menschlıch-machbaren Ersatz
(Millı-Görüs-Teskılati) und dıe UrdaSCNu- unbezahlbarer pfer gıbt bezahlbare
luk-Bewegung. Von ihren Kölner Zentra- Leistungen.“ Eıne solche Kırche aber SC 1
len AUS lenken und kontrolhlieren dıiese Ver- nıcht mehr cdıe Kırche Chrıstı
bände dıe Arbeıt VOon mehr qals 1000 s Es genuge eutfe schon. ıe einfachsten k a-
kısch-ıslamıschen (Jemenmnden iın der Bun- tholiıschen Glaubenswahrheıiten verkün-
desrepublık, In Frankreıch, In der SchweI1iz den. U1 des Festhaltens tradıtionellen
un: in Österreich. in den nelux-Län-
dern, Skandınavıen un In Großbritannien. Anschauungen des vorıgen Jahrhunderts

bezichtigt ZUuU werden. ‚„ Was WIT verkünden,Dıie ahl der Gläubigen In diıesen (Jemeınn- ist ber nıcht 100 ahre; sondern 2000 Jahre
den wırd auf iwa Z 1 Mıllıonen geschätzt.
MWCH nNns ist der siam in seınen vielfältı- alt Es sınd cd1ıe ewıgen Wahrheıten, dıe uns

VONn Chrıstus offenbart wurden und VO  _ den
SCH Schattierungen auf Ausbreıtung De-
aCcC (KNA-Informationsdienst Nr. 26 posteln und ihren Nachfolgern immer

wıeder verkündet werden mussen. SC1I ZC-6 egen der ungelegen.“
Erzbıschof Dyba Ewıge Wahr- Irren un Wırren habe immer gegeben
heliten und werde CN immer geben Was dıe Sıtua-

Vor der (Gefahr eINEs „Allzu-menschlıiıch-
tı1on heute verschlımmere. Ge] dıe Tatsache.
daß S1IC weıthın In dıe Kırche selbst einge-machen-Wollens der Kırche‘ und OT dem

Weg VO eıner Kırche (jJottes “ eiıner Art drungen selen Ja, daß heute nıcht wen1ıge
Theologieprofessoren ıhrer eıgentlichen„Ersatzkırche“ hat der Bıschof VO Sendung untreu geworden se]len un

Erzbischof Johannes Dyba, gewarnt Das
ZARIM (lauben hınzuführen (‚lauben und

sSEe1 1NMe Entwicklung, „Wwıe S1IE in Kırche abrıssen. Eındringlıch mahnte der
achbarschaft schon Zu weıt fortgeschrıt-
ten sSe1

Erzbischof dıe Gläubigen, sıch nıcht VO

theologischen Modeströmungen nd ages-
Diıeser Weg TrTe eıner „Kırche hne meınungen hinreißen un: ın ıhrem Ver-
Sunden un Sakramente‘‘. Es wurde keıne trauen Kırche erschüttern lassen

(RB —Sunden mehr geben, dıe Vergebung, S()I1-

ennn L11UT och Schwächen, dıe Verständnıs
brauchten. Und WE WIT näher hınsehen. Erzbıiıscho{f Degenhardt Ge-
In welche Rıchtung sıch diese Entwicklung genwärtıge Lage der aupt-bewegt, dıe ja VO vielen als Fortschritt A schule
gepriesen der doch wenıgstens als Notlö-
sung‘ empfohlen wırd, dann sehen WIT S1ie Zur gegenwärtigen Lage der Hauptschule

erklarte der Erzbischof VON Paderbornführt eıner Kırche des Ersatzes.“ In
eiıner olchen Kırche gebe dann STatt Be1l den Jugendlichen, cdıe In den etz-

ten 15 Jahren dıe Schule besuchten, wurdePriester Pastoralangestellte, Eucharı-
st1efelern Wortgottesdienste, Beıchten ( Wissenschaftsbestimmtheıit, (Z-) Eman-
Bußandachten stTatt Katechese problem- zıpatıon und @&) Chancengleichheıt SpUr-
orıentierten Relıgionsunterricht. (jebete bar
wurden durch Dıskussionen, (Gelübde Allerdings sınd alle Trel een verschieden
durch Tarıfverträge Eersetizt Statt eue, dıe interpretierbar un uch tatsächlıch unter-
sıch In wurde Belıebigkeıt geben, schiedlich interpretier worden.
S  aMl der Famılıe. dıe CGenerationen gründe,
partnerschaftlıche Beziıehungen, dıe VO Wissenschaftsbestimmtheit ann bedeu-
Wınde verweht würden. a des Wahren, ten, daß der ädagoge und iınsbesondere
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der Fachdıiıdaktıker wıissenschaftlıches Den- Vorstellung VO  —_ eıner prinzıplellen leıch-
ken und wissenschaftlıche Ergebnisse AdUs- heıt er zugeordnet, wobel dıie Ursache

für feststellbare Unterschiede ın den Le1-wählt und sachgerecht aut den Entwick-
lungsstand estimmter Schülergruppen hın stungen nıcht uch ın eiıner unterschıedli-
transferIıert. Dabe1 sollte ber nıcht 11UTI hen Veranlagung, sondern alleın als olge

ıne unkrıtische Vermittlung des derze1l- gesellschaftlıcher Verhältnisse gesehen
wurde.tıgen Standes der Wissenschaften gehen,

sondern sollte uch deutlıch werden, daß Wenn eute Unzufriedenheıt mıt der
dıe Wiıssenschaften durch ihre Methoden Schule aut wırd, darft Schuld dafür S1-
auf estimmte Fragestellungen festgelegt her nıcht ausschließlich ıIn den beabsıchtig-
sınd und er zwangsläufig dıe Lebens- ten Auswirkungen un! unbeabsıchtigten
wirklıiıchkeıit insgesamt verkürzen. DIiese Nebenwirkungen der Te1N genannten päd-
wissenschaftskrıtische Aufgabe wurde Je- agogischen een un Forderungen gesucht

DIe Parole, werden. ber iıhr Einfluß auft NSCICSdoch weıthın überspielt.
„volkstümlıche“ durch „WwIissenschaftsbe- wärtige Situation kann nıcht geleugnet WCCI-

den (Pressedienst der Deutschen Bischofs-stimmte“ Bıldung abzulösen, führte der
Tendenz, in en Schulen 11UT och „„WIS; konferenz, Dokumentatıon
senschaftlıche Ergebnisse“ in der Systema-
tık un der Sprache der Wıssenschaften
vermiıtteln Diese Tendenz wirkte bıs In dıe Erzbischof Saler Okumene ıIn

der emeındeGrundschule hıineın, In der der nter-
T1IC in der ganzheıtlıchen Heimatkunde Der Erzbischof VO  > reiburg veröffent-
VO  = der fachbetonten Sachkunde abgelöst lıchte C  AIl Z Januar 1985 ıne ausführlıiche
wurde. pastorale Handreıchung für dıe Öökumenıt-

Emanzıpatıon ann WaT der sche Arbeıt In der (jemeınde. Er schreı
1im VorwortMeınung mancher Pädagogen keın päd-

agogisches Zıel, ohl ber eıl des eges 1e Mıtbrüder un lıebe Mıtarbeıiter iIm
ZUrTr Selbständıgkeıt DZW. Selbstbestimmung Pastoralen Dıenst, 1e Schwestern nd
SeIN. Wırd Emanzıpatıon jedoch Z Brüder ın den (GGemelmnden uUuNsSeTES Bıs-
Selbstzweck, führt S1e 1U Ab- (umsS,hängıigkeıt, ZUTI Auslıeferung eigene

„Bedürfnisse“‘. Diese Gefahr das I1 Vatıkanische Konzıl hat als ıinegeklärte
wurde verschärft, da gleichzeıt1ig „antıauto- seıner grundlegenden ufgaben ANYCSC-
rıtäre“ Erzıiıehung gefordert und häufig hen, Wege für dıe Wiıederherstellung der

Einheit aller Chrısten bereıten. Seıit derinterpretiert wurde, daß S1E sıch nıcht 11UT

ungerechtfertigte und unpädagogl|- Verkündigung des Konzılsdekretes ber
den Okumenismus sınd inzwıschen gutsche Ausübung VO  —; Macht wandte, SO11-

ern jede, uch dıe als menschliche Jahre VETSANSCH. FEıne solche Zeıtspanne
legt ahe iragen, WasSs AUS$s dıiıesem AnGrundbeziehung notwendıge Autorıität aD-

wertete und untergrub. lıegen geworden ist

Chancengleichheit ann bedeuten, daß DIie Antworten werden sehr verschıeden
der aa DZW. dıe Gesellschaft den Versuch ausfallen. Die eınen werden dankbar fest-
unternımmt, jedem dıe gleichen Angebote tellen, daß das Konzılsdekret viele gute

machen. SIe ist ann weder art- och Früchte gebracht hat ndere werden A

ı a —>  a  113 Zielgleichheıt, sondern Angebot gleicher den gewaltıgen Impuls erinnern, den das
Miıttel, dıe jeder auf seınem Bıldungswege Konzıl dem ökumenischen nlıegen OS
nach Vermögen und Wollen nufzen annn en hat, ann ber eklagen, daß cdieser
Oft jedoch wurde Chancengleichheıt der Impuls abgeebbt der ga abgebremst W OI-
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den Nl Wıeder andere werden dıe ulfas- Bıschof Kamphaus Befifrel-
VELIIWEGTEN: das Okumenismusdekret ungstheologıe

SsEe1 rgebnıs eiıner vorübergehenden OCcCh-
stımmung DSCWCSCH, dıe notwendıgerwelse Vor Pauschalurteilen gegenüber der Befre1-

ungstheologıe ın Lateinamerıika hat derdurch iıne nuchterne Betrachtung der
Vorsitzende der Deutschen KommissıonWiırklıiıchkeit TSEeIzT werden mu eıl-
Justitia el Pax und Bıschof VO  —_ Limburg,WEeISsSE wırd iıne Praxıs, dıe das Zeugn1s für

dıe Wahrheıit verkürzt, dem Konzıil angela- Dr. Franz amphaus, gewarnt. Der Liım-
burger Bıschof betont dıe Notwendigkeıt,stet Nıcht selten iındet sıch uch eınC nıcht 11UT zwıischen den einzelnen Vertre-sprochenes Desinteresse, solange dıe Spal- tern der Befreiungstheologıe, sondern VOT

t(ung der Christen nıcht durch ıne konfes-
em uch ıIn der Sache unterscheıden.Ss1ionsverschıedene Ehe nd deren Folgen

beispielsweıse In der eigenen Famılıe Bıschof Kamphaus verwelst auf eiınen „SPC
der Im eiıgenen Umkreıs unmıttelbar C1- zıfisch theologischen Anspruch“ der Befre1l-
tfahren wırd ungstheologie. Wer dıesen unterschlage

und „NUTr gesellschafts- der kırchenpoli-
Jesus hat selıner Kırche dıe orge dıe tischen Flügelkämpfen interessıiert ist.
Eıinheıt als ermächtnıs und verpflichten- werde „weder dem TNS der aC. och
den Auftrag hınterlassen. DiIie vorlıegende dem Selbstverständnıiıs der lateinamerıkanı-
Handreıichung geht davon AUS;, dalß für schen Kırche und iıhrer Theologen gerecht .
dıe Förderung cheser Eıinheıt notwendıg ist,
daß das nlıegen des Konzıils iıne breıte /um Marxısmusverdacht gegenüber der
Resonanz beı Seelsorgern un (Gemeinden Theologıe der Befreiung g1ibt der Bischof
fiındet und daß dıe VO Konzıil aufgezeigten bedenken, da eın in Kuropa geläufiger
und geforderten Schritte uch wıirklıch EC- Sprachgebrauch und dıie Erfahrungen

der Ost-West-Grenze nıcht einfach auft eSaNnsch werden. Damıuıt ıst freılıch zugleıic
gesagl, daß eın Dienst der Eıinheıt Befreiungstheologıe übertragen werden

dürtften. Umgekehrt würden VO  — der Be-Ist, WEeNN der Versuch unternommen wırd.
bestehende Spaltungen dadurch über- freiungstheologie Erklärungsmodelle, WIE

ZU Beıispıel das des Klassenkampfes 99wınden. daß CL in aufdWCCTI-

den Dıiese (Jefahr besteht Danz eindeutıg unkritisch übernommen‘“. Es se1 Nnotwen-
überall da, Wege werden. dıe dıg, u hınzusehen, Was mıt der Ver-
dıe Kırche als (Ganze der ıne Ortskırche wendung marxıstischer Begriffe auf sıch
grundsätzlıch der angesichts fehlender habe Volles Verständnıis bringt Bıschof
Voraussetzungen NIC gehen kann. Sıe ist amphaus gegenüber der Jüngsten Krıtık
freılıch ebenso vorhanden, AUS einem der römıschen Glaubenskongregation

dem brasılıanıschen FranzıskanerpaterMangel ökumeniıscher Verantwortung
nıchts der wen12 uf dıe Eıinheıt hın S Leonardo off ZU Ausdruck „Das Jlau-
schieht. bensgeheimnıs VO  — der unverbrüchliıchen

TIreue (jottes seliner Kırche ist mıt dem
[)Das GCUC kırchliche Gesetzbuch ma Klassenkampfmodell N1IC. mehr vermıit-
den Bıschöfen erneut ZUuUrT Piicht, dıe Eın-
heıt unfer en Christen Öördern (CIC

teln Am nde steht ohl dıe In-
ention des Verfassers eın doppelter Kır-

Can SS S 2) Ich übergebe den SeelsorT- chenbegriff: einerseıts dıe institutionalı-
gCrn und den (Gemeıhlnden UNSCTCS Bıstums sıerte geistlose Kırche, andererseıts cdıe
dıese Handreıichung deshalb mıt der 1  (M eschatologıische Kırche des Geilstes, die
sıch dieses zentrale Anlıegen der Kırche sıch innergeschichtlıch in den Basısgeme1n-
Sanz eıgen machen ( Amtsblatt Freıi- schaften entwickelt. DIe Eıinheit der Kırche
burg 1985 1293 ist nıcht mehr durchzuhalten MKK

3)
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Bıschof Lehmann Das ZUugET= und das Leben der TYTısten ESs SE1 unsın-
hen des TeUZES n1g, dıe urzeln ockern und damıt

einer unguten Verunsicherung Vorschub
Der Bıschof VO  —_ Maınz schreıbt:. Wır Tau- eıisten ESs entspringe deshalb der pastora-hen das Zeichen des TEeUZES. Wır brau- len orge des Papstes und der deutschen
hen dieses Zeıichen, amı WIT MSGTIE Vo 1scChoile WE für dıe katholischene
Wirklıchkeit sehen und annehmen: daß sIıer ein eigener Apostolıscher Vısıtator De-
Schuld. JIrauer, Trostlosigkeıt, Verzweiflung stellt ist
und Sal den 'Tod unter unlls gıbt. Wır Dbrau-
hen jedoch dıe dunklen änge der Ge-
schichte nıcht fürchten, WE WIT Jesus Bıschof omeyer 10276 Sa
folgen. ott der Herr äßt seinen erech- synode
ten nıcht 1Im IC In Jesus ist dıes für uns

Der Bıiıschof VO  — Hildesheim, Dr. Josef HOo-
und alle Menschen endgültıg geworden

9 111 1im Frühjahr 1986 ıne DIiöze-M 1 sansynode einberuten. Darüber hıinaus au-
erie Bıschof Homeyer den Wunsch, ıne

Bıschof Lettmann Heımatver- solche Synode eiıner ständıgen Einrich-
tirebenenseelsoTr SE tung werden lassen. Sı1e könne durch das

Erhorchen VO  —_ Strömungen und Entwick-
Der Bıschof VO  —_ Munster In eıner lungen Impulse für dıe pastorale Praxıs in
Predigt der 10zese JEDEN.
ADer Dıienst der Apostolischen 1sıtatoren Die Diözesansynode soll insbesondere
SsTe nıcht im Zeichen des Revıiısıoniısmus.
IDIie Vısıtatoren. dıe heimatvertriebenen sentlıche, bıslang och nıcht aufgenom-

INENEC Anlıegen der Würzburger Synode,Priester nd viele gläubıge Laıen haben WIEe eın Verständnıs VO  } einer aktıv
siıch gerade AdUus der eigenen,; leidvollen ET- mitwirkenden (Gemeıinde anstelle einer VCI-
fahrung für eın friedliches Mıteiınander der sorgten Gemeinde, Öördern Mıiıt 3( auf
Völker eEIMKSSCIZT. Zugleıich en S1e einen den Priestermangel se1nes Bıstums, in dem
hervorragenden Beıtrag fur dıe Integration ZUT eıt Gemeıinden hne Pfarrer sınd,
der AUS der Heımat vertriıebenen Menschen meınte Bischof Homeyer, AaUS der orge der
In der Bundesrepublık geleıistet. Dabeı Gemeınden, der Pfarrer werde über{for-
1CII S1E nıcht L11UT Nehmende., sondern auch
Gebende Wır alle dürfen mıt Dank 1NIC1-

dert: könnten uch Chancen erwachsen.
„ Wır mussen den Weg finden VO  — der kon-

kennen. daß gerade uch dıe katholischen sumierenden Kirchenzugehörigkeıt ZUT PCI-Schlesier kırchliches en durch sonalen Glaubensentscheidung.‘“ Der Prie-
iıhren Eıfer, ihre Glaubenstreue und iıhr stermangel bewiırke, daß in der 1Özese für
chrıstliıches rbe bereichert Cm  eC Es sSC1I durchschnittlich Pfarreien zwOltf Priester
schmerzlıch, WENN Menschen AdUus Heımat, ZUI Verfügung tünden Durch VersetzungIn der S1Ce verwurzelt se1len, vertrieben W CI-

VO  5 {iwa Priestern habe daher
den Um wıchtiger SEe1 C AT Oorge „leams” geschaffen, dıe den pastoralen ANn=-
tragen, daß S1C N1ıC auch och iıhre geistige
eımat verleren. „Es ist NnıC Revision1s- forderungen besser gewachsen seien Er

habe endlich davon abkommen mussen,
INUS, WCI1 dıe Schlesier der deutschen „immer 198008 Löcher stopfen“.Vergangenheıt und deutschen Geschichte

Für durchaus denkbar hält Bıschof Ho-Schlesiens festhalten Es ıst In Festhalten
dem geistigen Mutterboden, in dem S1E 9 daß ın einıgen Jahren uch WIE-

verwurzelt nd beheıiımatet sind‘“. Das Ver- der ıne (GGemeinsame Synode aller bundes-
wurzeltseın in eiıner geistigen Heımat habe deutschen Dıözesen geben werde. Wenn

uch innerhalb der katholischen Kırche seı1ituch große Bedeutung für den Glauben
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ein1ıger eıt darüber spekuliert werde, dıe turgıe darf daher uch in keinem Fall Z
hegengebliebenen TIThemen der VOI ehn Feıer der FEucharistie verwendet werden.

rst Tee sSınd ökumenische (JjottesdiensteJahren abgeschlossenen Würzburger Syn-
ode aufzuarbeıten, werde dıe nächste und Interzelebrationen ach der T ima-1lı-
ase ber noch VO  S Dıözesansynoden be- turgıe nıcht erlaubt (Amtsblatt Augsburg
stimmt 1985,

Bıschof S tımpile A-Erkla AUS DE  Z BEREICH
LUME DE  7 EUTSCHEN DIOZESEN

Dıe MA-Erklärung wurde erste VO  = Eınwohnermeldeamtder KOommıssıon für Glauben un: Kırchen-
verfassung des ökumeniıschen ates der ber dıe Meldung VO  =) Taufen, Kırchenein-
Kırchen Dıiese exftfe Zu „Taufe, Eu- trıtten und Aufnahmen In dıe katholische
charıstıie und A mt.” sınd Konvergenzerklä- Kırche C  ANMN das zuständıge Einwohnermelde-
> dıe zusammenstellen., Was geme1n- amt veröffentlichte das Bıstum ugsburg
Sa ausgesagt werden kann, und dıe den MaärTz 1985 ıne Bekanntmachung
gegenwärtigen Stand des ökumeniıschen (Amtsblatt ugsburg 1985, 116)
Gesprächs ber dıe genannten Fragen deut-
lıch machen. S1e tellen ıne Öökumeniıische Bekanntgabe eINeEes ırchenaus-Studıe und einen theologischen Entwurf rıttesdar, dıe lehrmäßıigen Irennungen 1Im
IC auf ıe genannten reı TIThemen über- Aufgrund verschiedenef nfragen hat dıe
wınden helfen Deutsche Bıschofskonferenz dıe rage der

BeI der LIMA-Erklärung nande sıch Zulässigkeıt der Bekanntgabe der Tatsache
des Kırchenaustrittes eINes VolljährigenalsSo nıcht UTn eınen abgeschlossenen KOon-

SCS Idıe ber Jahre erarbeıteten CX dessen FEiltern durch den zuständıgen Pfar-
gutachterlich klären lassen. Das (zut-wurden 1982 den Kırchen un kırchlichen

Gemeinnschaften, Iso uch der römiısch-ka- achten kommt dem rgebnıs:
tholıischen Kırche zugestellt, mıt der Bıtte Durch dıe Bekanntgabe des vollzogenen

iıne offızıelle Stellungnahme auf der Kıirchenaustrittes durch den zuständıgen
höchsten hierfür zuständıgen Ebene der Pfarrer hegt bereıts tatbeständig iıne Ver-
Autorität. |DITS Antworten bıs Z letzung der kırchlıchen Datenschutzord-
nde des Jahres 1984 an den OKR Gent/ NUuNg nıcht VOT, weıl dıe Miıtteilung des (O1-
Schwe17z erbeten. Dıi1e Konvergenzbemü- klärten Kırchenaustrittes noch nıcht Be-
hungen sınd nıcht abgeschlossen; dıe standteıl einer Dateı geworden ist
LIMA-Erklärung ist demnach keıine kırch- Selbst für den Fall, daß 1e6s zuträfe, warelıch autorisierte Vereinbarung. Sıe stellt ıne Bekanntgabe des Kırchenaustritteskeıne hınreichende Grundlage für iıne durch den Pfarrer A dıe Eltern eINeEs oll-Kommuniongemeıinschaft der Kırche dar. Jährıgen zulässıg, S1E ZUT Erfüllung
DIie LIMA-Liturgıie iıst eın Bestandteıl der des kırchlichen Auftrages des Pfarrers CI -

Konvergenzerklärungen VO  = Lıma. S1ie ıst forderlich ist (& KDO) Dies bedeutet
eın ersuch. dıe ın den Konvergenzerklä- 1m Ergebnis, daß dem pflichtgemäßen
TuNgSChH formuherte Gemeimsamkeıit lIıtur- Ermessen des Pfarrers überlassen bleiben
gısch wıderzuspiegeln. Eıne VO  S UWNSCTET muß, oD ine derartıge Miıtteilung für CI-

kırchlichen Autorität anerkannte Form der forderlıch hält (Amtsblatt Augsburg 1985,
Eucharıistiefeler ist S1C NıC. Diıie IM ASTI:- 12)
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Kırchenaustritt eiınes &- als dıenlıch, dıe verschiedenen Formen der
Sschullehrers und elıgıonsun- Vertretung klar voneiınander abzugrenzen
terrıcht un uch mıt J© eigener Amtsbezeichnung

Auf Anfrage des Katholischeni Schulkom- belegen. In partıkularrechtlicher rgän-
ZUN® wırd daher folgende UOrdnung übermiıssarıats I In Bayern hat das Bayerısche

Staatsministerium für Unterricht und Kul- dıe Vertretung des Pfarrers erlassen. Alle
{[US In seinem Schreiben VO Februar entgegenstehenden dıözesanrechtlichen

Bestimmungen werden damıt außer Ta1985 folgendes gl  T gesetzt
„Der beı den Standesämtern ZUu erklärende Der PfarrverweserKırchenaustritt wırd ber dıe Kırchen- Sobald ıne Pfarreı oder e1ın selbständti-steueramter dem zuständıgen Pfarramt De-

SCS Rektorat freı wiırd, Ist eın Pfarrverwe-kanntgegeben. In dieser Mıtteilung ist uch
SCTder Beruf des Austretenden angegeben

Sofern in eiıner olchen Mıtteilung Iso Für dıe Ernennung des Pfarrverwesers
der er der Lehrer bzw. Volksschullehre ist, sofern der Generalvikar nıcht anders
auftaucht, dürfte ohl keıne Schwıier1g- entscheidet, zuständıg:
keıten bereıten. durch Weıtergabe
dieser Mıtteilung durch das Pfarramt dıe der Dechant, abgesehen VO  a den In 7 ıf-

fer und aufgezählten Fällen;für Fragen des Relıgionsunterrichts zustan-
dıgen kırchlichen Stellen dort dıe Tatsache der Definitor, WEn dıe Stelle des De-
des Kırchenaustritts bekannt wırd und da- hanten vakant ist der der Dechant In Ur-
nıt dıe für dıe rage einer weıteren elas- aub ist der SONS vorübergehend seın Amt
SUNg der MI1Sssıo Canonica zıehenden nıcht ausüben kann der der Dechant
Folgerungen geprüft werden können. selbst das Amt des Pfarrverwesers überneh-
Sollte In olcher Lehrer WdsS ohl aum INnenNn soll;
anzunehmen ıst bısher hne MI1sSs10 (C(ano- der adt- DZw. Kreisdechant, enn derICa Relıgionsunterricht erteılt aben, s () ach Zılffer DZw. Zıiflfer zuständıge De-würde das gleiche ainsıchtlich der weıteren chant oder DeTtinıtor nıcht erreichen iıstErteiulung dieses Unterrichts geIEN-
Das Schulreferat des Eeirzbischöflichen (OQr- Die Dechanten, Definıitoren, Stadt-

DZW. Kreıisdechanten erhalten 1M Rahmendinarlats München bıttet dıe Pfarrämter
unverzüglıche Benachrıichtigung, WECNN

der In umschriebenen Zuständıigkeit dıe
der Kırchenaustritt eINeEs Lehrers bekannt- gemä 539 dem Dıözesanbischof uste-

hende Befugnis ZUT Ernennung des arT-gegeben wurde ( Amtsblatt unchen-Fre1-
SINg 1985, 144) VeCIWESCIS

Die Ernennung des Pfarrverwesers hatA l aa A . aa PF
n *E A  anı ä  ——

Dıe Vertreter des Pfarrers in Jjedem all schriıftlich gemäß vorgeschrie-
benem Formular erfolgen. Je eın Durch

Im Erzbıistum öln wurde Oktober schlag Ist be1ı der ernennenden Dıienststelle
1984, 1m Anschluß das C Kırchen- aufzubewahren, In das betreffende Pfarrar-
rSC folgende Regelung getroffen: hıv nehmen, dem adt- DZW. Kreısde-

hanten SOWI1e dem GeneralvikariatDer CC ET vO  > 1983 bringt in 539 für übersenden.den Vertreter des Pfarrers dıe U Amts-
bezeichnung Pfarradmıinistrator und faßt Sogleıch mıt der Bestellung geht auf
unter dıesem einen Titel unterschiedliche den Pfarrverweser dıe gesamte seelsorglı-
Formen der Pfarrvertretung che und vermögensrechtlıche Leıtung der
Für dıe Verwaltungspraxı1s erweıst sıch Pfarreı über.
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Der Pfarrverweser hat dıe Pflicht der SCIS, WENN mıt der Investitur des
applıcatıo PTO populo. Pfarrers dıe Vakanz der ıhm zugewlesenen

Pfarreı aufhört Jedoch ist der bısherigeDer Pfarrverweser darf nıchts tun, Wds Pfarrverweser hne weıteres bıs ZUT Eın-
ıne Beeıinträchtigung der Rechte des Piar-
HET mıt sich brächte oder eın Schaden für führung des Pfarrers Pfarrstellver-

tre{ier.
das pfarrlıche Vermögen sSeın könnte

PfarrverwalterDer Pfarrverweser erhält für seiıne 19- Wenn ein Pfarrer der Rektoratspfar-tiıgkeıt als Vergütung iıne Zulage un: für
HCN Krankheıt der AUS einem ande-

entstehende uslagen ıne steuerTfreıie Auf-
IChH Girund der Wahrnehmung se1iner p -wandsentschädıgung, deren Höhe In den storalen Aufgabe In der Pfarreı gehindertAusführungsbestimmungen festgesetzt

wırd. Für diıenstliche Fahrten erhält ıne wırd, ist VO Erzbischof sOobhald WIEe mOg-
ıch eın Pfarrverwalter

Erstattung gemäß der „Re1isekostenord-
Nung für Priester und Dıakone 1m Erzbis- Der Pfarrverwalter ist cdieselben
{um KOöln“ ach den Ausführungsbestim- Pfiliıchten gebunden und hat dıiıeselben
MUNSCH In ıhrer Jeweıls geltenden Fassung Rechte W1Ie der Piarrer, WEeNnN VO Erzbi-

schof nıchts anderes bestimmt WIrd. SoDie Fahrtkostenerstattung ist Jeweıls ber
den tat derjenıgen Pfarrgemeinde De- der Pfarrverwalter dıe gesamte seel-
antragen und auszuzahlen, deren Leıtung sorgliche und vermögensrechtliche Verwal-
der Pfarrverweser übernommen hat tung der Pfarreı, SEe1 denn, dalß ın der Be-

stellungsurkunde ıne Eıinschränkung VOI-Erhält eın Pfarrer ıne U Pfarrt-
stelle, wıird durch dıe kanonısche Eın- gi ist

weisung In den Besıtz der Pfarre, das Dı1e applıcatıon pro populo bleıibt VeTrT-
ist durch dıe Investitur selıtens des General- pflichtung des Pfarrers. Wenn dieser jedoch
Vikars, dıe Pfarre, dıe bısher innehatte, ZUT Zelebration der Messe außerstande ist.
vakant, sofern NıC. in der Ernennung Aus- geht dıe Appliıkationspiflicht auf den
drücklıch bestimmt ist, daß dıe CUC Pfarrverwalter über, dem dafür VO Pfar-
Pfarre zusätzlıch übernimmt. Der Pfarrer 1 eın Stipendiıum wenıgstens In der Höhe
verlhert Iso für se1ıne bısherige Pfarreı des Dıiözesanstıpendiums gewähren ist
se1ıne Rechte und ıchten Bıs seinem
Weggang VO  Z ıhr ist Jjedoch deren Pfarr- 15 Der Pfarrverwalter darf nıchts tun,

Was 1ıne Beeinträchtigung der Rechte desVL WCSCT. Über den Zeıtpunkt se1INESs Weg-
Pfarrers mıt sıch brächte der eın Schadenhat den gemä . 2 Zuständigen
für das pfarrlıche Vermögen se1in könnterechtzeıtig unterrichten, damıt dieser

eiınen Pfarrverweser bestellen annn Der Pfarrverwalte hat nach Beendi-
Sollte eın Pfarrer oder Rektoratspfar- SuNng se1ınes Dienstes dem Pfarrer oder beı

dessen Behinderung dem Generalvıkar Re-HET In eiıner Pfarreı hne Kaplan resıgnieren
und bereıts VOT dem Resignationstermin chenschaft abzulegen.
dıe Pfarreı verlassen, ernennt der gemäß Der Pfarrverwalter erhält als ergü-
S 2 Zuständige einen Pfarrstellvertreter, (ung ıne monatlıche Zulage un ıne SteU-
der mıt Eintritt der Vakanz Pfarrverweser erfreıie derenAufwandsentschädigung,
wırd Höhe in den Ausführungsbestimmungen

11 Das Amt des Pfarrverwesers annn festgesetzt wırd Für dienstliche Fahrten C1-

durch Abberufung Uurc den Ordinarıus hält ıne Erstattung gemäß der „Reıise-
der durch VO Ordinarıus ANSCNOMMENC kostenordnung für Priester und Dıakone
Verzıichtleistung des Amtsınhabers enden. 1m Erzbistum Köln“ nach den Ausfüh-
Immer erlıscht das Amt des Pfarrverwe- rungsbestimmungen in ihrer jeweıls gelten-
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den Fassung DiIe Fahrtkostenerstattung ist DiIe Ernennung des Pfarrstellvertre
Jeweıls über den tat derjenıgen Pfarrge- ters hat In jedem all schrıftliıch gemäß VOI-
meınde beantragen und auszuzahlen, de- geschrıebenem Formular erfolgen. Je
Fen Verwaltung der Pfarrverwalter über- eın Durchschlag ist be1ı der ernennenden
NOTIMNIMMECII hat Dienststelle aufzubewahren, in das betrefl:

fende Pfarrarchıv nehmen und dem Ge:IIIl. Pfarrstellvertreter neralvıkarıat übersenden.18 Wenn eın Pfarrer, Rektoratspfarrer
der Pfarrverweser voraussıchtlıch länger 23 Der Pfarrstellvertreter hat, falls NIC!
als ıne OC VO  =i seiner Stelle abwesend In Einzelfällen ıne andere Bestimmung g ‚-
ist, MUu. eın Priester als Pfarrstellvertre- Tolfen wird, während der Abwesenheıt des
ter bestellt werden. Pfarrers dessen seelsorgliche Rechte un

Pflichten wahrzunehmen.In Pfarreıen mıt einem Kaplan hat dıe-
SCr in Pfarreıen mıiıt mehreren aplänen Der Pfarrstellvertrete: hat nıcht dıe
der ach der Ernennung ältere, dıe seel- Pilicht der applıcatıo DPTO populo.
sorgliche Leıtung der Pfarreı zwıischenzeıt-

Z Der Pfarrstellvertreter ist mıiıt seiınerıch übernehmen, solange nıcht VO (Je-
neralvıkar anders verfügt wırd Ernennung für dıe Dauer seINESs Auftrages

generell ZUT Trauungsassıstenz innerhalb
In Pfarreıen hne Kaplan ist, sofern der Pfarreı DZW. des selbständıgen-

der Generalvıkar nıcht anders entscheıdet, rats bevollmächtigt.
für dıe Ernennung des Pfarrstellvertreters Sonderbestimmungen
zuständıg: Fuür cdie Vertretung des Pfarrektors,

der nhaber e1ınes abhängıgen Rektoratesder Dechant, abgesehen VO  —_ den ın Zal-
fer und aufgezählten Fällen; ist, gılt dıe folgende Regelung:

der Definıtor, WE dıie Stelle des De- Wenn eın abhängiges ektiora mıt e1ge-
hanten vakant ist der der Dechant ın Ur- NeT Vermögensverwaltung der eın abhän-

aub ist oder SONS vorübergehend se1ın Amt g1gES ektorat, das AaUsSs Teılen mehrerer
nıcht ausüben kann der der Dechant Pfarreiıen DZW. mehrerer selbständıger Rek-

torate zusammengesetzt IsSU. freı wırd, istselbst das Amt des Pfarrstellvertreters üDer-
nehmen soll der für dıie Pfarre des De- eın Rektoratsverweser Für

dıie Ernennung des Rekoratsverwesers gılt9hanten eın Pfarrstellvertreter
1ST ın dieser Ordnung festgelegte /Zustän-

dıgkeıt.
der adt- bZw. Kreisdechant, WE der

Dıi1e Ernennung des Rekotratsverwesersnach Zaiilfer DZwW. Zıffer zuständıge De-
chant der Definıtor nıcht erreichen ist hat In jedem Fall schriftliıch gemäß VOTSC-

schrıebenem Formular erfolgen. Je eın
Zl Die Dechanten, Definıtoren, Stadt- ist be1 der ernennendenDurchschlag

DZW. Kreisdechanten erhalten 1m Rahmen Diensstelle aufzubewahren, ın das betref-
der ın S 20 umschriebenen Zuständigkeit fende Pfarrarchiv nehmen, dem Stadt-
dıe Befugnis ZUuUTI Ernennung des Pfarrstell- DZW. Kreisdechanten SOWIE dem Generalvı-
vertreters Der Piarrer der Rektorats- kar übersenden.
pfarrer, der länger als ıne OC VOIlN se1- Dıie Ernennung erfolgt für dıe Dauer der
NeT Stelle abwesend ist, hat dıe ın 533 Vakanz Der Rektoratsverweser erhält Tür

vorgeschriebene Meldung den dıese eıt dıe Befugnisse e1Ines Pfarrektors
Ordinarıus rechtzeıitig den nach
ständıgen Dechanten, Definıtor, Stadt- Wenn Jjedoch eın abhängıges ektorat,. sa  —— —..  > —
DbZW. Kreisdechanten ıchten be1ı dem dıe beıden unter Zitlfer SCHANN-
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ten Voraussetzungen nıcht gegeben sınd, rentfen und 1reKToOor der kKatholıiıschen Bu-
fre1 wiırd, hat der zuständıge Pfarrer DIS chere1arbeiıt der 1Özese Würzburg, Prälat
ZU Amtsantrıtt des Pfarrektors für Berthold Lutz, ernannt Prälat utz eıtete
dıe notwendige Aushılfe SOTSCH. während der Synode der deutschen Bıstü-

INECT In Würzburg das Pressezentrum.Wenn eın Pfarrektor voraussıchtlich län-
SCI als 1ıne OC VO  = seilner Stelle abwe- Bereıts 1Im Januar dıe Freisinger B1ı-
send Ist, mMuUu. eın Priester als Rektorats- schofskonferenz als Vertreter der katholı-
stellvertreter bestellt werden. schen Kırche 1Im Medienrat der bayerıschen

Fuür dıe Ernennung des Rektoratsstellver- Landeszentrale für Neue Medien den Bam:-
berger Domkapıtular und stellvertretendenTefiers gılt dıie in testgelegte Zustän-

dıgkeıt. Generalvikar Werner Radspıieler ernannt
Der Medienrat ist as dem Rundfunkrat

DiIe In 2 DIS S für den Pfarrstellver- Rundfunke1m Bayerıschen ENISPTE-
treter festgelegten Bestimmungen gelten chende Kontrollorgan dieser zweıten
analog für den Rektoratsstellvertreter. KRundfunkanstalt in Bayern M

E YESS. 24)Dıie Vertreter der Ausländerseelsorger
werden VO Generalvikar ernannt (Amts- Jugendpastoralöln 1984, 256)

Eıne Verlautbarung des Bıschöflichen Trdı-
Kırchenangestellte narıates Augsburg VO Maı 1985 g1bt

Anwelsungen ZUT Organısatıon der Jugend-Die (Erz-)Diözese Öln un Aachen VerÖfl- pastoral. DIie Verlautbarung handelt VO  >tentlichten Zl Januar/11. Februar 1985 der Dringlichkeit der Jugendpastoral undgemeinsame Rıchtlinien Z Ausbıldung g1bt Anregungen AL Entdeckung und Zun Prüfung der Sakrıstane (Amtsblatt Förderung Zweıge der Jugendpasto-Öln 1985, 83) ral DiIe Verlautbarung spricht VO  > „ZWEeI
Säulen der Jugendpastoral“ und handelt

Bauwesen dann VO  - den konkreten Konsequenzen,
dıe sıch für dıe Organıiısatıon un dıe

Im Bıstum Hıldesheim ergıngen Durchführung der Jugendpastoral ergeben158 März 1985 Rıchtlinien für dıe Gestal- (Amtsblatt ugsburg 1985 203-—210).(ung  5 und Ausstattung VO  = Kırchen ( Amts-
blatt Hıldesheim SS 75)

MISSION

Schutz der Persönlichkents. Miıtgliederversammlung des
rechte Deutschen Katholischen MiIs-

S10NSratesDas Zentralkomitee der deutschen Katholı-
ken gab A Februar 1985 1ne Erklärung Im Exerzıtienhaus Hımmelspforten (Würz-
um Schutz der Persönlichkeitsrechte ge1- burg) fand VO 119021 Juni1 1985 dıe Mıiıt-
stig un seelısch Behinderter (ZdK Ooku- glıederversammlung des Deutschen Katho-
mentatıon VO Februar ıschen Missionsrates Dıie ersamm-

lung War dıesmal hauptsächlich als Studien-
Medien (agung konzıpiert. Schwerpunktmäßig ging

Fragen der Befreiungstheologie. Dıie
/Zum Beauftragten der Bayerischen Bı- verschıiedenen Referate boten ıne Eıinfüh-
schofskonferenz für dıe Neuen Medien hat 1UNng In das Ihema Prof. Dr. Wolfgang
Kardınal Friedrich Wetter den Medienrefe- h achen (Dıie wirtschaftliche.
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Kontinenten en DIie Kırche auf der SGziale und polıtısche Sıtuation der Armen in
Lateinamerıka. Ursachen un Hınter- lıchen Erdhalbkugel wächst in eiınem fast

gründe):; Prof Dr. Miıchael Sıevernıch atemberaubenden empo
SJ Frankfurt (Frohe Botschaft-für dıe AT-
LNCIIH Befreiende Pastoral un iıhre theolo- Damlıt diıese Entwicklung nıcht

terieller ngpäasse wiırd. fejert dıe
gısche Reflexıion. Theologie der Befre1- Katholısche Kırche alljährlıch den „50NN-
ung); Bıschof Dr. Branz Kamphaus, Lag der Weltmission““. Diese „größte Solı-
Limburg, Vorsitzender der deutschen Kom- darıtätsaktıon der Welt ruft kto-
mMıssıon Justitia el Pax (Anfragen dıe ber mehr als S00 Mıllıonen Katholıken auf.
Theologıe der Befreiung auf dem Hınter- azu beızutragen, daß dıe jJungen Kırchen
grun der Instruktion der Kongregatıiıon für eın weıteres Jahr en und arbeıten kÖöN-
dıe Glaubenslehre ber einıge Aspekte der

NCN und Mı0 spendeten dıe deut-
‚Theologıe der Befreiung‘). Plenumsdiıskus- cschen Katholıken 084 dıiıesem Sonntag— l — E E e B Ba En A a sionen und eın Podiumsgespräch vertieften dafür, daß mehr als 100 IIözesen In iIrıka,
das ema und versuchten krıtische Fragen Asıen und ()zeanıen mıt dem L ebensnot-

klären wendıgsten versorgt werden konnten
Der Präsiıdent des Deutschen Katholıischen
Miıssıonsrates, Prälat Jakob A1gneT; der ntierTr em „Mıteınander glauben

mıteıinander teılen“ ruft Missıo ZAU Enga-bereıts 1Im Februar dieses Jahres dıe LeI1-
(ung VO ISSIO München abgegeben gement aln dıesjährıgen Weltmissionssonn-

tag auf Der unger ach ott gehörtC schıed deswegen uch AUS$S dem Präsı-
ebenso Zu menschlıchen en WIE Essen

dıum des KMR AaUuUs Ebenso hat Prälat
und Irınken DIie rfahrung der Liebe (JOt-ılhelm Wıssıng 7U unı 1985 se1ın
tes ann Z echten Befreiung werden.Amt als Präsıdent VO ISSIO Aachen n1e-

dergelegt. Deswegen schied uch Aaus Wıe uch In den vVETSANSCHCH Jahren erhal-
dem KMR aus Beıde verdiente ralaten Gn alle Pfarrgemeıinden nde August eın
wurden Ehrenmitgliedern des KMR Materijalangebot ZUr Gestaltung des ONnNn-
ernannt Lags der Weltmissıon und Z Durchführung

der Miıssıo-Kollekte (O)ktober. DIie
Das Präsıdium des Deutschen Kathaolıi-
schen Miıssıonsrates wurde (bıs ZuUurf u- Materıalıen sınd als Hılfe für ıne en A

gelegte Bıldungs- un Offentlichkeitsarbeittengemäßben Neuwahl folgenderma-
Ben erganzt: gedacht, dıe möglıchst alle Gemeıindemıit-

glıeder erreichen un motivieren soll, enn
Präsıdent des KMR Prälat Norbert | .„Mıssıon iıst dıe Grundpfliıcht eınes jeden

T< (MISEREOR):; Mitglıed des (Ge- Chrıisten“.
schäftsführenden Vorstandes: Prälat Bernd

DıIie kostenlosen Materı1alıen Z 5onntag
aut (MISSIO Aachen); Miıtglieder des

der Weltmissıion. dıe uch beIı MI1Ss10 direkt
Erweıterten Vorstandes: Provinzıal Paul angefordert werden können. wollen dabe!ı
aa SVD:; Bruder Ihomas Bischop helfen, den eigenen Standpunkt klären
(Canisianer-Brüder). und dıe missionarısche Idee ın dıe (Ge-

meınde lragen. Hıerzu gıbt zahlreiche
Pastorale Hınwelse TÜr den praktische Möglıchkeıten:
Weltmıiıssıionssonntag Planen S1e Gottesdienstgestaltung, Infor-

DıIie Westkırche wırd immer mehr ZuUurTr Welt- mationsabende und 10nen mıt Ihrem
kırche 1960 och lebten in den nördlıchen Pfarrer un den zuständıgen Ausschuß
Kontinenten mehr als dıie Hälfte er Ka- TrTes Pfarrgemeinderates. Versuchen S1e
tholıken. In Jahren jedoch werden schon möglıchst viele Gruppen und ereıne mıt

Prozent der Katholiken In den sudliıchen einzubezıehen.
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Denken S1e rechtzeıtıg eiıne CeNISpre- Glaubens Die Einheıt im (slauben alt
chende Gestaltung des Pfarrbriefes sıch durch menschlıiıches Planen nd

Machen nıcht erreichen, S1E wırd uNls als
Fuüur Jugendgruppen gibt Del Missıo kO- eschen menschlıch-göttliıchen TDAaTr-

stenlose Materıalıen ZZ1 U 110 „Missı0-Jugendak- ICS zuteıl, Was N1IC heißt., dalß WIT nıcht
t107 Q& uch das Unsere tun mussen.“

nter em Titel „Miıtgliederwerbung für Eınem uUussen dıe Veranstalter des Kır-
Missı0 .. ber WIEe ?* Können S1ie Del MıIS-
S10 iıne erkmappe Z Mıtghederwer- chentages besonders dankbar SeIN: Bundes-

präsıdent Rıchard VO Weızsäcker. Seıine
bung bestellen gegenselt1ges Verständnıs rıngende

Wollen Sıe mıt Ihrer (‚emeınde eın kon- ede wırd manchen Kritiker versöhnen.
kretes Projekt fördern. hılft der Mıiıssıo0-Pro- Es ist VO Weızsäcker dafür danken dalß
jekt-Dıenst. gerade auf dem ıIn vielen Schattierungen

Wenn S1e einen Referenten der eiınen pazıfıstisch getonten Kırchentag für lar-
heıt der Begrıffe gesorgl hat. qls agle,Miıssıonsprediger Tur eiınen Eınsatz In TrTer

(Jemelınde suchen., ann der Missıo-Diöze- dıe Bındung den ständıg verbesserungs-
sanreferent TES Bıstums weıterhelfen bedürftigen, aber uch verbesserungsfähl-

SCH freiheıitlıchen und sozlalen Rechtsstaa
Wiıchtig ist allerdings nıcht L1UT dıe Aktıon, Bundesrepublık Deutschland sSE1 endgültıgdıe eiınmal Im Jahr ıne Geldspritze TÜr dıe un unwıderrulflich
Missıon erbringt, wichtig sınd uch sSteties

Engagement und für dıe Miıssıon:
ıe Ausbreıtung des Reiches ottes ist eın
zuteIs relıg1Ööses nlıegen, das sıch nıcht NA\|  EN AUS DE  Z AUSLAND
NUur mıt old ZUWELC bringen äaßt

Kontaktadressen: MI1ss10, Hermannstr. 14, Schweilz
5100 Aachen Für dıe bayrıschen Diözesen: Die Jlagung der spırıtuellen Begleıteriınnen
Missı10, Pettenkofer STr. 26, 01018 Mün- und Begleıter VO  —_ Ordensfrauengemeın-
hen schaften VO bIs MAarTz 1985 erhielt

durch eın einleıtendes Refiferat VOIl Weıhbıi-
schof Dr. Joseph CandolIfiı einen besonde-

OKUMENISMUS ICcCH Akzent. Er sprach über „Erwartungen
Neue Impulse für dıe Okumene gab der VL der Kırche dıe Ordensgemeinschaften In

ihrer spirıtuellen Ausstrahlung“. Der efe-
Deutsche Evangelısche Kırchentag, der in

rent zeıgte auf, welche rwartungen dıe
Düusseldorf stattfand. des Kırchenta- Kırche heute ganz konkret dıe en
SCS WaTr „Die rde ıst des Herrn.“ Ü % der stellt In einer Welt scchwındender Relıg10s1-Teilnehmer (be1 130 01018 Dauerteilneh- tat und eines akuten, immer größer WCCI-
mern) unter Jahre alt denden Priıestermangels, der schon Jjetzt
Als Brüder un Schwestern Kardınal seıne Folgen hat Es können N1IC! mehr
Joseph Höffner NarmnenNs der Deutschen Bı- alle Piarreıen mıt Priestern besetzt werden.

Das gelebte Zeugnıs der Ordensleute fürschofskonferenz darauf hiıngewlesen, „daß
WITr unls auch gefühlsmäßıig ahe BC- das Evangelıum, geformt durch eın en
kommen sınd, WIe se1t der Reformatıon in den Gelübden der rmut, des Gehor-
och nıe der Fall SCWCSCH ist  C6 „ Wer einem Sams und der keuschen Ehelosigkeıt soll
Einehbnen der Glaubensüberzeugungen das uUuNsSscCcICI Welt Christus und dıe Kırche WIEe-
Wort reden würde., wüßte nıchts on dem der nahebringen. Dıiıe Dıskussıon wurde
das (Jewıissen bındenden Gehorsam des ebhaft und konkret. Aus den Wünschen
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der Dıiözesen dıe en eın Hauptge- Gläubigen einerseı1ts und der sogenannten
danke UÜberall dort, Priester fehlen „Volkskırche" andererseıts ıst für den Pro-
der Pfarreıen VOII andern Gemeıinden her vinzıal des Salesianerordens in Tentralame-
betreut werden, sollen kleiıne Gemeinschaf- rnkal: Jose Carmen dı Pıetro. Bestandteıl
ten VO  — Ordensleuten Frauen der Man- des „revolutionären Prozesses“” In Nıcara-
MG WIEe Zellen eın lebendiges Zeugnis für QUdA IDıiese paltung habe sıch Z egen-

Satz zwıschen Kırche nd Regierung VOI-T1IStUS und dıie Kırche geben, amı dıe
Gläubigen ıhre geistıge un relıg1öse He1- Heit. we1l dıe V OIl der „Befreiungstheolo-
mat nıcht verlıeren. C6  g1e inspırıerte „Volkskırche” ıne „polıtı-

csche Zielsetzung“ verfolge nd zudem VO  -
Die Hauptarbeıit der Jagung lag beı Dr. JO- den Sandınısten unterstutzt werde, erklarte
sef Bruhıin 5J, Türiıch. eın ema „SPIr- dı Pıetro In einem Interview mıt KNA Die
tualıtät und Polıtik", dessen Inhalt be1l der „Volkskırche"”, In der Ordensmitglieder der
Ankündıgung da der dort nıcht riıchtig VCI-

standen worden WAäT. Der Referent ze1ıgt Jesuıten, Franzıskaner, Domiinıikaner und
der Mary-Knoll-Gemeinsc_haft‚ ber uch

ber so1ort, Was untfer dıiıesem Titel VOI- DiözesanprIiester nd Bistumseinrichtun-
stand Es gng ıhm dıe Verwirklıchung DCH ıne spiıelen, hat aut dı Pıetro
des Gottesreiches In der Welt, das Ver- jede Möglıchkeıt, sıch freı in den edien
hältnıs VO  =) Welt- und Heilsgeschichte, des Landes darzustellen und außern,
menschlıche Aktıvıtät un! endgültiges Heıl während Verlautbarungen der „„ROMm-
Gottes, Befreiung un Heıl, (jottes- treuen“ Stunden OL eıner Publıkatıon
erfahrung un Welterfahrung. DiIie CVaNSC- in den edien den Behörden vorgelegt
ıschen ate zeugnıshaft VO  — Ordensleu- werden mussen. Dürften ausländısche 5Sym-
ten In der Welt gelebt sınd nıcht MNUT eın pathısanten der „Befreiungstheologie”
Weg persönlıcher Heıligkeıt, sondern hne Hindernisse ach Nıcaragua eiınrel-
uch eın Weg „polhıtischer Heılıgkeıt”, SCI1. werde einheimıschen Priıestern, cdıe
cdıe ın der Welt VO  —; eute oflfenbar wırd und nıcht mıt der „Volkskırche“ sympathısıe-
werden muß In einem Kurzreferat umrıß

F dıe Ausreıise AUus$s Furcht darüber C1I-
der eieren uch Kırche und Polıtık In der schwert, daß S1e 1Im Ausland Krıtisches
Schweiz un: dıe möglıchen Aufgaben für ber Nıcaragua berichten könnten
dıe Ordensgemeinschaften 1m polıtischen
Geschehen ın der Schweız Das gılt nıcht Diıe „Volkskırche” ist ach Ansıcht dı Pıe-
zuerst der Teilnahme außeren polit1i- ITOS polıtısch orlentiert: ihr Maßstab SE1 dıe
schen TIun In uUNSCICINHN Land, sondern weıt 99  Wahrheıt der Revolution“ hne eiınen
mehr einer gelebten Spiritualıität, cdıie ın der ezug eıner übergeordneten Doktrıin
OÖffentlichkeit wiıirkt und iın dıe Offentlich- der gar Z christlıchen Lehre Die AN-
keıt hineinwirkt. Spirituelle Tiefe Wal hänger der „Volkskırche"” {wa uch dıe

Priesterminister ın Nıcaragua ehnten dıeHauptanlıegen un Hauptforderung des
Referenten dıe en Nur echt geleb- Autorıtät ıhrer Bischöfe und des Papstes

ab [)Das niıcaraguanische olk ber sEe1 in-tes Ordensleben kann eute yene Tiefenwir-
kung erbringen, dıe ZU Zeugn1s für das zwıschen mehrheitlich VO  z der Revolution

Evangelıum werden ann In GrTup- enttäuscht und stehe N1IC. mehr hınter der

penarbeıt wurden dıe behandelten Themen Sandinistenregierung, dıe alle Einflußmög-
vertieft (Nach Gedeon Hauser, 1ın SK lıchkeıiten absorbiert habe und viele AaAn das

totalıtäre System unter dem gesturztenNT. 249)
Dıktator SOomoza erinnere. Reformen,
e{i{wa dıe Agrarreform, selen unbefriedi-

Mittelamerıka gend verlaufen: DiIie Regierung verlange
alle Ernteerträge., verkaufe S1C INS Ausland.,Eiıne „Kirchenspaltung“ zwıschen der 1OIN-

tTeuen Hierarchıe und en iıhr folgenden mıt den evisen Waflften einzuhandeln.
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SO herrsche 1Im Agrarland Nıcaragua Nah- AA UND KIRCHE

rungsmıttel-, Kleidungs- und Medikamen- Denkmalsehutz
tenmangel. Unzufriedenheıt herrsche

Urteiıl des OVG für das and Rheinland-auch, weiıl das Heer dıe Streitkraft eiıner
Parteı der sandınıstischen Se1 und nıcht Pfalz VO Maı 1983 ZUr Unterschutzstel-

[ung eines Kulturdenkmals 12  > 54/81)ıne Streitkraft für das and Daher
versuchten viele Jugendliche, den Wehr- DV 99 286—288):
diıenst umgehen, we1l S1C WAarT ıhr and eıtsatz
verteidigen wollen, nıcht ber dıe bsolut DiIie Denkmaleigenschaft ($ des h.-Pf

revolutionäre Idee der Sandını- Denkmalschutz und -pflegeG) haftet dem
SsSten Fuür viele Nıcaraguaner, ıe iıne wırk- Denkmal Ta ese{tizes
lıche Befreiung wünschten. Pater dı Pıe-

Bel der Unterschutzstellung eInes enk-LTO, ware en s () unglaublich 1e6$ klınge
ıne Invasıon VO  —_ außen 1ıne Alterna- mals Ist 11UT1 prüfen, ob diıese Eıgenschaft

vorliegt. Auf weıtere Umstände, iınsbeson-ve., da In 1U der Sandınısten On ınnen
her nıcht möglıch erscheınt. DiIie pfer ere auf dıe Verhältnisse des Eıgentümers,
eiıner solchen Invasıon würden viele Nıcara- omm dabe!l nıcht d ıne Interessen-

SUANCI bringen, weıl S1IC wirklıch freı se1ın abwägung findet N1IC. Statt

wollen, betonte der Provınzıal.

Deutlıch verbessert habe sıch ber dıe
Lage In Salvador. der christdemokra- Befifrısteter Arbeıtsvertrag füur
tische Präsıdent Duarte, gestärkt AUS der Lehrer
etzten Wahl hervorgegangen, den Dıalog Urteıiıl des BACG VO Aprıl 1983 ZUT
mıt den Rebellen begonnen hat [)Das Volk rage eines befristeten Arbeitsvertrages für
hoffe auf diesen Kurs. der 0OIl der kathaolı- Lehrer @ AZR 51/81) (JZ I8
schen Kırche vermuiıttelt und gefördert wırd
uch dıe Rebellen muüßten erkennen. daß

NIW 752)
hre „Volksrevolution“ VO  = den Betroffe- Leıtsatze

aum unterstutzt werde. S1e selen da- Be1l den bısher VO der Rechtsprechung
her teilweıse ebenfalls ZU Dıalog mıt Du- anerkannten Gründen für dıe sachliıche
arte bereıt Eın drıttes Trefifen werde- Rechtfertigung der Befristung VO  — Arbeıits-

verhältnissen handelt sıch nıcht uUum ınewärtıg vorbereıtet, außerte dı Pıetro hoff-
nungsvoll für dıe weıtere Entwicklung, abschließende Aufzählung der Befristungs-
uch WENN der Versöhnungsprozeß och gründe. e1ls ıne als Befristungsgrund
sehr schwier12 verläuft. vorgetragene Fallgestaltung rechtserheblıi-

che Besonderheıten auf, dıe iıhre Eınor-
In Danz Lateinamerıka bestünde 1Im 'olk dung ın dıe VO  —_ der Rechtsprechung bısher
eın tiefgreiıfender Wunsch ach Freıiheit anerkannten Befristungsgründe unmöglıch
und Demokratıe orientiert odell machen, ist ıne eigene rechtliıche Be-
Ostia Rıca Nach den Erfahrungen mıt en wertung dıeser Fallgestaltung erforderlıch
harten Mılıtärdıktaturen. dıe ımmer mehr
erkannt HAalten.. daß S1e e anstehenden

und dabe!1 prüfen, ob be1 ihr ach den
Wertungsmaßstäben der bisherigen echt-

Probleme nıcht lösen können, wachse der sprechung eın sachlicher Grund für ıne
Wunsch Nac Demokratıie; dıe (‚;efahr VO  - Befristung anzuerkennen ist
Mılıtärputschen siınke. [Dıie Demokratisıie-
1UNng stehe noch am Anfang eINESs langen Da der Freıistaat Bayern durch ıne (auf

iıhre Zweckmäßigkeıt hın gerichtlıch nıchtCDES, ber dı Pıetro umt der Demokra-
t1e in Lateinamerıka auf ange Sıcht iıne nachprüfbare) organısatorıische Entsche1-
Chance e1in dung dıe befristete Anstellung VO  — Aus-(KNA-Informationsdienst
Nr. 26 26) hılfslehrkräften den Bezirksregierungen
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übertragen hat, ist nıcht beanstanden, Eijnstweilige Anordnung 1ın De -

WE dıe beiristeten Arbeıtsverträge ach ZU auf ıne Prüfung
dem (Gesamtbedarf 1m Regierungsbezırk Beschlulß des HessVG'GH VO Dezfür eın Schuljahr abgeschlossen werden. Es

1983 Keın Anordnungsgrund für ıne einst-ıst N1IC. erforderlıch. dıe befristeten Ver-
rage Jeweıls zeıtlıch u für dıe Dauer weilige Anordnung in ezug auf eın Zeug-

nıS über das Bestehen der Prüfung, WeINes bestimmten Vertretungsfalles abzu-
schließen und den Aushilfsangestellten dıe Möglıchkeıt eıner Wiederholungsprü-

fung besteht (6 (DVBI 99der Schule beschäftigen, der der Ver-
tretungsfall eingetreten ist 1984|

e1ıtsatz
Anfechtung eıner Prüfung Eın hinreichender Anordnungsgrund für

den Erlaß eıner einstweılıgen Anordnung,Urteıil des Ansbach VO I Okt 1983
ZUT Anfechtung des Nichtbestehenes einer durch dıe dıe Prüfungsbehörde ZU1 T{ieIlI-

lung eines vorläufigen PrüfungszeugnissesTheologischen Prüfung (AN ber das Bestehen eiıner Prüfung verpflich-(BayVBl S
tet werden soll, 162 (noch) nıcht VOT, WE

eıtfsatz dıe anzuwendende Prüfungsordnung dem
Fuür dıe Anfechtung des Nichtbestehens Kandıdaten weıterhın dıe Möglıchkeıit e1n-
eıner theologıschen (Aufnahme-)Prüfung raumt, durch Teilnahme einer Wiederho-
der Evangelisch-Lutherischen Landeskır- lungsprüfung ın den Besıtz eInes den Prü-
che In Bayern ist der Verwaltungsrechtsweg fungserfolg bestätigenden Zeugnisses
nıcht gegeben. gelangen.

esetzlıcher Schutz der onn-
Kırchenbaulasti und Feriecr Lag

Urteiıl des HessVGH VO NOov. 1982 rteıl des VG  3B für das and Baden-Würt-
Z Wegfall der auft „Herkommen‘ eru- temberg VO 25 Maı 1982 ZU gesetzlichenhenden Kirchenbaulast einer polıtıschen Schutz der Sonntage und der staatlıch NCI-
Gemeıninde (IX (ZevKkR
428—433): kannten Feiertage (10 DV

II)
Leıtsäatze. Leıtsatze

Die auf „Herkommen““ beruhende Kır- Der Sonntag und dıe staatlıch anerkann-
chenbaulast einer polıtıschen Gemeıinde

ten Feiertage bleiben qals JTage der Arbeıts-
ann wegfallen, WENN sıch cdıe für dıe Ent- ruhe und der seeliıschen rhebung geSETZ-stehung der Baulast maßgeblıchen Verhält-
n1ısSse entscheidend verändern. ıch geschützt.

Der Begrift der „Arbeıt“ im Sınne desDie Anderung der maßgéblichen Ver-
hältnısse ann darın estehen, daß sıch dıe des baden-württembergischen (esetzes
konfessionelle /Zusammensetzung der Ge- über ONNn- un Feiertage ist weıt fassen.

Arbeıt 1m Sınne des (Jesetzes ist nıcht LUmeindebevölkerung se1ıt der Entstehung
der Baulastverpflichtung wesentliıch veran- das, Was als Produktionsfaktor VO  z Bedeu-

tung ist mfaßt werden vielmehr sämtlı-dert hat; einem Wegfall der Kırchenbau-
lastverpflichtung kann ber uch kom- che Tätıgkeıten, deren 7Zweck ist, mate-

MCNHN, WEINN andere für ıhre Entstehung rielle der geistige Bedürfnisse beiriedi-
maßgeblıche Verhältnisse sıch wesentlıch SCn In dıesem Siınne ıst das gewinnorIieN-
verändert en (Anschluß BVerwG, tı1erte Organısıeren eines privaten Auto-
Beschluß VO markts als „Arbeıt“ anzusehen.
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Eıne Arbeıt Ist ann „Öffentlıch bemerk- genereller Vergleıich der Anforderungen Tfür
bar  co  g WEn S1e VO  _ unbestimmt vielen un den IWer des ausländischen und des ent-
unbestimm: belıebıgen Personen wahrge- sprechenden inländischen akademıischen
1NOTINIMNECN werden kann, hne daß dıe MÖg- (jrades anzustellen, wobe1l Inhalt und
1C|  Sl iıhrer Anwesenheıit verhıiındert WCI- Dauer des vorausgesetzten Studiıums und
den könnte dıe In der Abschlußprüfung selbst ach den

jeweılıgen Prüfungsanforderungen CTI-

usländısche akademiıische bringenden Leıstungen ach ihrer typI-
scherwelse erwarteften wıssenschaftlıchen

Grade Bedeutung und dem für SIE 1m allgemeınen
erforderlichen eıt- und ArbeıtsaufwandUrteıiıl des VG  — für das and Baden-Würt-

temberg VO Sept. 1983 ZU Anspruch einander gegenüberzustellen sSınd.
der Inhaber ausländischer akademischer
Grade, den gleichartıgen inländıschen Aufnahme VO GastschülernTrad führen (95S 376/82( DV RBI 99
1984 273—-275): Urteıiıl des BVerwG VO NOoOv. 1983 ZUT

Aufnahme „außerordentlicher“ (Gast-)e1iıtsatz
Abschnuıitt I1 Nr. des Beschlusses der Stän-

Schüler in anerkannten Ersatzschulen &/
114/81) (JZ 30 59°)dıgen Konferenz der Kultusminıister der

Länder KM VO 4.9_ 1979 (Kultus Leıtsatz
und Unterricht 1981, stellt, soweıt Das Grundgesetz g1bt eiıner anerkannten
Inhabern eines ausländıschen akademı- Ersatzschule, dıe ach Landesrecht cdie für
schen (irades den Anspruch zubiıllıgt, be1l dıe entsprechenden Öffentliıchen Schulen
materıieller Gleichwertigkeıit der Jeweıls geltenden Aufnahme- und Versetzungsbe-
grundeliegenden Abschlüsse den gleichartı- stımmungen eachten hat, keine Befug-
SCH inländıschen akademıschen (irad 11S, solche Schüler, dıe das öffentliıche
führen, ıne teleologische Extension des Gymnasıum ach zweımalıger Nıchtverset-
2 Abs GFaG dar. Diese ist zulässıg, ZUNS ıIn derselben Klasse verlassen mussen,
weıl S1E sıch 1im Rahmen des Zwecks des als „außerordentliche“ (Gast-)Schüler
Abs. 1 GFaG hält, inländısche akademı- Berhalb des Berichtigungswesens aufzuneh-
sche Ta| VOT Abwertung durch Führung INCMN und gemeınsam mıt den ordentlıchen
VO  S ausländıschen akademıschen Graden Schülern unterrichten mıt dem Zıel,

schützen, dıe weder ach der Art der S1C diese Schüler später wıeder als ordentliche
verleihenden Instıtution och ach den für Schüler In dıe höhere Klasse des ymna-
ihren Erwerb verlangten wıssenschaftlı- S1Iums aufzunehmen.
hen Leistungen mıiıt entsprechenden deut-
schen akademıiıschen (iraden vergleichbar Gemeindliches nhörungs-sınd. NeEi6
Be1l der Entscheidung ber die „materıelle Beschluß des BayVerfGH VO Julı 1983Gleichwertigkeıit“ des Abschnitts I1

A gemeindlichen AnhörungsrechtNr. des KMK-Beschlusses VO 1979
steht dem Miınisterium für Wiıssenschaft Schulsprengelregelung betreifendem NOor-

menkontrollverfahren (Vf -VI-und Kunst ıne uch bıldungspolıtisch De-
stimmte Beurteilungsermächtigung (BayVBl 115 |1984] 109—112):
Im Rahmen der insoweıt anzustellenden Leıitsatze
Prüfung kommt nıcht auft dıe WISSEN- Es ann letztlich offenbleıben, ob in
schaftlıche Qualität der Jeweılıgen IndıvIı- einem Normenkontrollverfahren nach
duellen Abschlußarbeit Vielmehr Ist eın VwGO, be1l dem Schulsprengelrege-
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heıt be1ı der Festlegung der Schulorganısa-lungen In Form VO  - Rechtssätzen oeht, dıe
davon betroffenen (jJememden einen t10n SOWI1E der Erziehungsprinzıplen un
miıttelbar auf Art U1 Abs gestutzten Unterrichtsgegenstände. on aus dıesem

(Grunde mu ß sıch das BVerfG be1l der VCI-Anspruch qauf rechtliıches Gehör haben: eın
Anhörungsrecht In diesem Verfahren ergıbt fassungsrechtlıchen Beurtehjullung schulrecht-
sıch für dıe betroffenen Gemeıinden jeden- lıcher Regelungen der Bundesländer große

AUSs dem Selbstverwaltungsrecht DC- Zurückhaltung auferlegen.
mälß Art I Abs

DiIe nhörung einer Gemeınde, dıe Verlelzung des Elternrechts
durch Art {} Abs geboten ist, wırd rteıl des HessSt'’GH VO Julı 1983 Z
durch dıe bundesrechtliıchen Verfahrensvor-
schrıften 7Z7u Normenkontrollverfahren rage, ob dıe oblıgatorısche Förderstufe in

ihrer jetzıgen Ausgestaltung das Eltern-
nach WGO nıcht ausgeschlossen. recht verletzt ( SC100D) (JZ 38

Amtsbezeichnung „ Prokessor-
Teıtsatze

Beschluß des BVerfG VO unı 1983 Be1Il der Entscheidung über den Erlaß der
ZUTr Verfassungswidrigkeit der unterschieds- beantragten einstweılıgen Verfügung haben
losen Amtsbezeıichnung „Professor” für alle diejenıgen Gründe, welche dıe Antragstel-
Hochschullehrer (1 BvVvR 720, TD FE ler für dıe Verfassungswlidrigkeıt der ANSC-
1579 1582/7/9, 826 und D orıffenen egelung anführen, grundsätz-

37—41; FamRZ. ıch außer Betracht bleiben, da in dıe-
SC Verfahren dıe Verfassungsmäßigkeıt

eıtsatz. der angegriffenen Normen nıcht egen-Die unterschıedslose Zuweıilsung der Amts- stand der Prüfung ist und se1ın annn
bezeichnung „Professor” für alle Hoch-
schullehrer unabhängıg davon, ob ıhr Amt Anders waäre 11UT dann, WECNN dıe ZUSTIUN-
der Besoldungsgruppe der eiıner deliegende Grundrechtsklage VO  — vornher-

eın unzulässıg oder offensichtlich unbe-wissenschaftliıchen Hochschule zugeordnet
ist oder ob S1e. eıner Fachhochschule eın gründet ware (Fortführung der ständigen
Amt bekleiden, verletzt Art 33 Sıe Rechtsprechung des Hessıschen taatsge-
ist ohne kennzeichnenden /usatz keine richshof{fs In Übereinstimmung mıt der des

Amtsbezeichnung tür A 3 Bundesverfassungsgerichts).
Professoren wissenschaftlıchen Hoch- DiIies äaßt siıch zumındest 1im gegenwärti-
chulen Ihr fehlt dıe erforderliıche Aussa-

CN Zeıtpunkt nıcht feststellen Vielmehr
gekrait, enn S1e. aßt N1IC. erkennen, wel- bedartf eıner sorgfältigen Prüfung 1m
hen Stellenwer diıese Amter 1m Amterge- Rahmen des Hauptsacheverfahrens, ob dıe
füge der Hochschullehrer en obligatorische Förderstufe ın ıhrer jetzıgen

Ausgestaltung das Elternrec verletzt, ob
IN Inte11eLDES Schulsystem ıne lediglich geschäftsführende Landesre-
Beschluß des BVerfG (Vorprüfungsaus- gierung Zur flächendeckenden Eınführung

der Förderstufe durch Verordnung befugtschuß) VO Okt 1980 UE Einführung
des integrierten Systems in der Schule ist und ob dıe gesetzlıche Regelung der FOÖT-

(1 BvR 471/80) (NIJIW 429) derstufe In Hessen ın ıhrer gegenwärtıigen
Leitsatz: Ausgestaltung dem „Vorbehalt des eset-

Zes  c entspricht.
Aus der Gesetzgebungsbefugnıis der Bun-
desländer ım Schulwesen ergıbt sıch ihre Dıiıe danach vorzunehmende wägung

derjenıgen Folgen, dıe eintreten würden,weıtgehende eigenständıge Gestaltungsfre1-
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WENN ıne einsfweilige Verfügung N1IC CI- keıne Gleichwertigkeit besteht un die da-
ginge, die Grundrechtsklage ber Erfolg mıt begründete Ablehnung der Bewerbung
a  S, gegenüber den Nachteılen, cdıe ent- N1IC. rechtswıdrıg der ermessensfehler-
stünden, WENN dıe begehrte einstweılıge haft ist.
Verfügung erlassen würde, der (Irund-

Eın Eınstellungsanspruch folgtrechtsklage ber In der Hauptsache der &ÜT-
folg ware, erg1ıbt: DıIe ach- der nıcht gleichwertigen Lehrbefähigungen

In diesem Falle uch nıcht AUSs 18 ADbsteıle der Antragsteller DbZw. ıhrer Kınder
des S0g Hamburger Abkommens VOsınd De1l Ablehnung der beantragten einst-

weılıgen Verfügung und der damıt verbun- ()ktober 1964
denen Verpflichtung, ab dem Begınn des
kommenden Schuljahres dem n{tier- Ehe mıt SESCHIECENECEM PartnerTr1IC der Förderstufe teılzunehmen, jeden- als ÜMALESUNZSCTUNnıcht größer als dıe für dıejenıgen

Urteıiıl des LAG Hannover VO DezSchüler, deren Eltern eiınen Übergang VO  =
der Grundschule ın dıe Förderstufe anstre- 1982 ZU[T Ehe mıt geschiedenem Partner als
ben, soweıt deren Wunsch 1mM des ET- Kündigungsgrund (10 Sa 95/82) (NIW 36
lasses der einstweılıgen Verfügung nıcht 2603f.):
entsprochen werden könnte. Leıitsatz
Darüber hıinaus könnte be1ı Erlaß der eınst- DiIie Eheschließung eiıner einer katholi-

cschen Missıonsschule lehrenden Lehrerinweılıgen Verfügung der Unterricht den
ann einzurichtenden Anfangsklassen der mıt einem geschiedenen Mannn rechtfertigt
weıterführenden Schulen der damıt ıne personenbezogene Kündıgung.
verbundenen Vorbereitungs- und Über-
gangsmaßnahmen nıcht Z Schuljahres-

Arbeıtsfreistellung ZU kırch-begınn aufgenommen werden, sondern
würde sıch einen nıcht unerheblichen lıchen Eheschließung
Zeıtraum verzögern. Urteil des BACG OM Aprıl 1983 7U

Anspruch auf Arbeitsfreistellung A4us Anlaß
derGleichwertigkeit Staafts.- der kirchlichen Eheschließung (4 AZR 506/

prüfung 80) (FamRZ |1983| NJW
1983| 2600—2602):Urteiıl des BACG VO prı 1983 AL
Leıitsätze:rage der Gleichwertigkeit der Staatsprü-

fungen für das Lehramt Grundschulen 7u den subjektiven Leistungshindernis-
SyCI] 1Im Sinne des 616 BGB ann uchIn Hessen und Baden-Württemberg (2 AZR

152/62) (JZ 38 [1983] dıe Erfüllung relıg1öser Pflichten gehören.
Leitsätze:

Eıne Lehrerın mıt eiıner hessischen Unter „eıgener Eheschließung“ (S 6
LohnL V BeklIndustrie Westf.) ist sowochlStaatsprüfung für das Lehramt TUnd-

schulen hat das and Baden-Würt- dıe bürgerliche Eheschließung VOT dem
Standesbeamten als uch dıe kırchlichetemberg keinen Anspruch auf Eınstellung Eheschließung verstehen.nach Art 373 Abs in eın Lehramt für

(Grund- un: Hauptschulen, weiıl zwıschen Der Arbeıtnehmer hat ach 315 BGB
den hessischen Staatsprüfungen für das eın Wahlrecht, ob dıe ıhm ach der Tarıf-
Lehramt Grundschulen un: den baden- OrImMm zustehende wWeEeIl bezahlten arbeıits-
württembergischen Staatsprüfungen für freien Tage dus nla seıner bürgerliıchen
das Lehramt (Grund- und Hauptschulen der kırchlichen Eheschlıießung der Je
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Durch dıese iıhm auferlegte Loyalıtäts-eınen Tag jedem der beıden Anlässe
nımmt. pflicht wiırd der Arzt ın seinem Grundrecht

qauft Freıiheıt der Meinungsäußerung AUuS$s

Art ADs nıcht verletztAusbildungsvergütung
Eın Verstoß dıese LoyalıtätspflichtUrteil des BACG VO Dez 1982 ZUT ann eıinen Grund ZUT sozlalen Rechtferti-

rage der höheren Ausbildungsvergütung
be1l verkürzter Ausbildungszeıt eal- gunNng einer ordentlıchen Kündıgung abge-

ben diese Pflichtverletzung uch g —-
schulabschlusse: (5 AZR 474/80) (NIJIW wichtig Ist, 1m konkreten all dıe
1983| 1629—-1631): Kündıgung soz1ıal rechtfertigen, ist 1im
Leıtsätze. Rahmen der ach Abs KSchG gebo-

Wırd dıe Ausbildungszeıt ach S 29 11 enen Interessenabwägung prüfen.
BıG verkürzt, andert sıch anders als Dıiese Prüfungskompetenz der staatlıchen

erıchte ist durch das  Z Selbstbestimmungs-be1l eıner Anrechnung der ıIn 20 BıG
genannten Zeıten der Ausbıildungsinhalt recht der Kırchen NıIC! ausgeschlossen.
nıcht

Die Verkürzung deshalb nıcht Befifriısteter Arbeitsverira®eg m ıt
eiıner orverlegung des Ausbildungsbe- Lehrern
INNS mıt der olge e1Ines früheren An-

Urteil des BACG VO JE NOV. 1982 ZUurspruchs auf ıne für spätere Zeıtabschnuitte
vorgesehene höhere Ausbildungsverguü- rage des befristeten Arbeitsvertrags mıt

Lehrern (2 AZR 552/81) (NJW 36t(ung
1443£.):

Arbeıt-Loyalıtätspflicht des Leıtsatze
nehmers Miıt der Befristung eiInes Lehrerarbeıts-

Urteıil des BAC VO Z (Ikt 1982 ZUT vertrages auf sechs onate der wenıger
wırd HessPersVG, ach dem der Per-

rage der Loyalitätspflicht eines In einem
sonalrat der Kündıgung zustiımmen muß,Arbeitsverhältnis Z Kirche stehenden ArT-
ann nıcht9WEeNnNn der Personal-

eıtnehmers (2 AZR 591/80) (JZ rat der Befristung ausdrücklich zugestimmt
hat

Feıtsätze. Auf dıe BagE, ob eın befristetes Arbeıits-
Nıcht jede Tätigkeıt in einem Arbeıtsver- verhältnıs mehr als sechs onate besteht

hältnıs ZUuT Kirche hat ıne solche Nähe
un damıt das Kündıigungsschutzgesetz ob-

spezıfisch kirchlichen Aufgaben, daß der
jektiv umgangen werden kann, findet dıe

S1e ausübende Arbeitnehmer sıch voll mıt
Rechtsprechung des Senats ZUI nwart-

den Lehren der Kırche identifizıeren muß
und deshalb dıe Glaubwürdigkeıt der Kır- schaftszeıt entsprechende Anwendung (vgl

BAG, KSchG 1969 — Wartezeıt Nrn
he berührt wırd, WEeNN sıch in seiner pr1-
vaten Lebensführung nıcht dıe tragen- und 3)
en (Grundsätze der kırchlichen Glaubens- Wird eın mehrmals befristetes Arbeıits-
und Siıttenlehre hält (Bestätigung VO  - verhältnıs rechtlich unterbrochen, sınd
BA  C 34, 195 NT. Art 140 GG) e Zeıten des irüheren Arbeitsverhältnıs-

Eın ın einem katholiıschen Krankenhaus CS mıt emselben Arbeıitgeber 1U dann

beschäftigter rzt ıst verpflichtet, sıch auf das CUC Arbeitsverhältnıs anzurech-
Öffentlıcher Stellungnahmen für den lega- NCN, WE diıeses mıt dem firüheren Arbeıts-

verhältnıs in einem und sachlichenlen Schwangerschaftsabbruch enthalten.
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Zusammenhang ste Eın I /usam- Pasquale BOTZ£OMEeO G J ©2) DIS-

menhang besteht in der ege nıcht mehr, her Programmdirektor be1l 10 Vatıkan,
WE dıie Unterbrechung D4 onate DC- wurde VO  —_ aps Johannes Paul I{ zu

dauert hat Generaldırektor des vatıkanıschen und-
funksenders ernannt eın Nachfolger
wurde es Quercettiı SJ (49) IS-
her Vize-Programmdırektor des Vatıkan-

PERSONALNACHRICHTEN senders. der früher ın 5a1gon und ach S@1-
MG Auswelisung In Formosa 1im katholı-

Neue Ordensobere schen Rundfunk- und Fernsehbetrieb tätıg
Das Generalkapıtel des Pıarıstenor- Wädl. Der bisherige Generaldırektor be1l Ra-

dıo Vatıkan, Roberto TuUucCI 5 J (64)dens, das in Salamanca wählte OSsSEe
wurde VO aps Zzu Präsıdenten des TNCU-Marıa Balcells XUurTach (50) Z

(Jeneralobern geschaffenen Koordinationskomıitees des
Senders ernannt

Diıie Miıssionskongregatıon der Combonila-
MT wählte en Italıener Francesco HeımgangPıerlı (43) Z (Generalobern.
/Zum ıtglıe des (jeneralrates (Generalvı- Pater Manfred r h 11 OFM Cap
kar) wurde der bısherige Provınzıal der der Mıtbegründer, Geistliche Beırat und
deutschen Provınz tto Fuchs (43) DC- Generaldelegierte der internatiıonalen ka-
wählt (L’Osservatore Romano 178 tholıschen Friedensbewegung Pax Christı,

ist ugust 1985 1Im Lebensjahr
verstorben. Requiem und Beerdigung fan-

Z Provınzıaloberin der OstbayerI1-
schen Provınz der Marıa-Ward-Schwestern den AIl August 1Im Münchner KapuzI-

nerkloster St Nnion Das Anlıegen(Engliısche Fräuleıin) nıt em S1t7 In Pas- der Versöhnung der ehemals verfeındeten
SauU, wurde Deborah Fünstenbernger
ernannt S1e Öst Domiminata Nutzli aD Völker. insbesondere zwıschen dem deut-

schen und dem französıschen Volk, War für
dıe IS dıeses Amt innehatte. Manfred, dessen utter Französın WAal,

ıne Lebensaufgabe. Im SanzZenh Bundesge-
bıet wurde bekannt durch se1ıne zahlre1-Berufungen und ETAeNDNUNgEN
hen Predıigten, orträge und FExerzıitien.

ater Dr. Hermann ch M ——  M —— uCcC OFM (46) Für se1ıne Friedensarbeit erhıelt agier Man-
wurde VO Generalkapıtel der Franzıska- fred den Verdienstorden der Französıschen
NeT In den Generalrat des Ordens gewählt. Republı „POUr le merıte“ und das Große
aftfer Schalück vertritt iın dıiıesem Temıum
ıe rund Franzıskaner AUS dem deut- Verdienstkreuz der Bundesrepublık

Deutschland. /u seiınem Geburtstagcschen Sprachraum würdıgte Kardınal Julhus Döpfner dıe be-
Der Heılıge ater hat dıe Patres Edouard sondere abe un: Sendung Manfreds

mıiıt den Worten ADIE kırchliche Friedens-Rene Hambye SJ und Rodıon OA6-
wacky] SBM ZU Konsultoren der Litar- ewegung verdankt ıhm ıs In dıe egen-

wart entscheıiıdende Impulse und spırıtuellegiekommı1ssıon In der Kongregatıion für dıe
Ostkırchen ernannt (U’Osservatore RO- Tiefendimension“
ANC 128 Josepn Pfab
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